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Sparprümien-Verteltung.
Vorausſichtlich in der Zeit vom 14. bis 30. September

wird bei unſerer Sparkaſſe

die erſte Million Spareinlagen erfüllt.
Zur Förderung der Spartätigkeit ſetzen wir für die

3 letzten Einleger der erſten Million und für
die 3 erſten Einleger der zweiten Million
angemeſſene Prämien aus. Sie werden den Spar
büchern gutgeſchrieben.

Wir bitten um rege Beteiligung.
Kemberg, den 11. September 1929.

4132] Der Stadtſparkaſſenvorſtand.
Dietze, Vorſitzender.

Donnerstag, den 26. September, 14 Uhr,

Mütterheratungstunde
im Bürgerſaal.

Kemberg, den 19. September 1929.

133] Der Magiſtrat.
Neues in Kürze.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Aelteſtenrat des
Reichstages zu erſuchen, die Einberufung des Reichstages wegen
des Geſetzes über die Arbeitsloſenverſicherungsreform zum
30. September zu veranlaſſen

Englands Vertreter, Lord Robert Eecil, hat ſich ſehr ener
iſch trotz des Widerſtandes Frankreichs, Jtaliens, Hollands ündTrans mit Unterſtützung des Grafen BSernſtorff in Genf für

die Herabſetzung der Rüſtungen eingeſetzt.
Jn Oeſterreich befinden ſich Schutzbund und Heimwehrver

bände in höchſter Alarmbereitſchaft, wodurch die kritiſche Lage
der Regierung ſehr draſtiſch dargetan wird.

Politiſcher Wochenſpiegel.
Die Rheinlandräumung. Gefahrenmomente für Regie
rung und Reichstag. Engliſch- amerikaniſche Verſtändi-

gung. Reden in Genf.
V Ganz Deutſchland verfolgt mit größter Spannung

und ſtets wachſendem Jntereſſe die Vorgänge im eng
liſchen und franzöſiſchen Beſatzungsgebiet. Dabei darf
man nicht etwa glauben, daß der Rückzug der fremden
Truppen von deutſchem Gebiet ohne Mitwirkung der
zuſtändigen Berliner Stellen erfolgen wird. Es muß
im Gegenteil feſtgeſtellt werden, daß man auch von
deutſcher Seite aus eifrig beſtrebt iſt, Hand in Hand mit
den Beſatzungsbehörden zu arbeiten und beratend und
fördernd dort einzugreifen, wo ſich unumgängliche
Streitfragen ergeben. So hat ſich zum Beiſpiel die Ber
liner Regierung ſofort des aus England kommenden
Gerüchtes angenommen, daß franzöſiſche Truppen, die
von den Engländern geräumten Gebiete belegen woll
ten. Den diplomatiſchen Verhandlungen iſt es gelungen,
hierüber ſofort Klarheit zu verſchaffen. Auch hat der
Vertreter des franzöſiſchen Oberkommiſſars Tirard, Herr
Noel, Preſſevertretern gegenüber dieſe Gerüchte katego
riſch dementiert. Lediglich an den Sitz der Rheinland-
kommiſſion, die wie jetzt bekannt geworden iſt, am
1. November mit ihrer Tätigkeit in Wiesbaden beginnt,
wird eine Art Schütztruppe eingerichtet werden, die bei
fortſchreitender Räumung mit der Kommiſſion ebenfalls
weiter rückwärts verlegt werden wird. Die Räumung
erfolgt nach den Zuſicherungen und Abmachungen im
Haag und in Genf und es konnte bisher noch nicht die
Feſtſtellung gemacht werden, daß ſich etwa von franzö
ſiſcher Seite Hemmungen gezeigt hätten. Das Miniſte
rium für die beſetzten Gebiete wird nach erfolgter Räu
mung in den einzelnen Ortſchaften die erforderlichen

wirtſchaftlichen Maßnahmen veranlaſſen. Es wird für
ſofortige Kapitalbeſorgung bemüht ſein, um eingeengte
Wirtſchaftsunternehmung neu zu beleben, ſo lange das
Weſtprogramm noch nicht zur Durchführung gelangt iſt.
Jn welcher Form dieſe Hilfe vor ſich gehen wird, hängt
aellrdings in erſter Linie vom Gange der Verhandlun-
gen ab, die mit Bank und Kapitaliſtengruppen einge
leitet worden ſind.

Die Verhandlungen über die Verfſicherungsreform
ſind immer noch in der Schwebe. Auf der Fraktionsfüh
rerſitzung, die unter Führung des Reichsminiſters für
die beſetzten Gebiete Dr. Wirth im Reichsta ſtattfand,
wurden den Teilnehmern zwei Geſetzentwürfe ausgehän

z ringe z Vo eerhand n des Ausſchuſſes ſur dielen e echte er

digt, und zwar behandelte der erſte Geſetzentwurf die
grundſätzliche Beſeitigung der Mißſtände in der Ar
beitsloſenverſicherung, über die im Sozialpolitiſchen
Ausſchuß jetzt ſchon zu einem weſentlichen Teil eine
Einigung erzielt worden iſt. Ueber weitergehende Er
ſparnismöglichkeiten, u. a. über die Verlängerung der
Wartezeiten iſt bisher unter den Regierungsparteien
noch keine einheitliche Löſung gefunden worden. Die
zweite bis zum 31. März 1931 befriſtete Vorlage enthält
die Beitragserhöhung und die Sonderregelung für Sai-
ſonarbeiter, ſo wie ſie insbeſondere durch die Vorſchläge
der Reichsregierung und der preußiſchen Regierung for
muliert worden ſind Gerade dieſer Punkt bildet eine
nicht unbeträchtliche Gefahrenzone für die ganze Ma
terie. Es fanden daher auch die Vorſchläge im allgemei
nen nur äußerſt geringe Zuſtimmung Man iſt der An
ſicht, daß zur endgültigen Bereinigung der Frage noch
nicht genügend ſachliche Vorbereitungen getroffen wor-
den ſind. Da in dieſen Tagen die Beratungen des So
zialpolitiſchen Ausſchuſſes fortgeſetzt werden, wird es
notwendig ſein, daß auch die Sachbearbeiter der einzel-
nen Parteien noch einmal zu einer Beſprechung zuſam
mentreten. Es unterliegt gar keinem Zweifel, daß ne
ben den finanziellen Problemen, bei welchen die einzel
nen Parteien bekanntlich in ihrer Anſicht ſehr weit aus
einandergehen, die Arbeitsloſenverſicherungsreform eine
der gefährlichſten Klippen iſt, die ein Auseinander
brechen der bisherigen Regierungskoalition möglich er
ſcheinen läßt. Die gegenſätzlichen Auffaſſungen in den
einzelnen Parteien ſind ſo groß und die Abſichten, den
eigenen Standpunkt keinesſalls zugunſten der anderen
zu revidieren ſo feſt, daß man mit einer Einigung nur
ſchwerlich rechnen kann. Kommt jetzt noch der Fall

Reichsweheniniſterium Rote Fahne hinzu auch wenn
er nur füßſtlich aufgebauſcht wird. ſo fann wan ſich mit
Youngplan und Volksbegehren über Mangel an Zünd
ſtoff wahrlich nicht beſchweren, wenn der Reichstag am
30. September zuſammengetreten ſein wird.

Die Erklärungen des amerikaniſchen Staatsſekretärs
Stimſon haben den Eindruck verſtärkt, daß die Verſtän
digung zwiſchen den Vereinigten Staaten und England
über die Flottenabrüſtung bereits ſehr weit gediehen
iſt und daß man mit einem vollen Erfolg der Verhand
lungen rechnen darf. Die endgültige Feſtlegung des
Termins für die Amerikareiſe Macdonalds beſtätigt
ebenfalls dieſen Eindruck. Man ſieht auch in den Ein
zelheiten heute bereits klarer, namentlich auch hinſichtlich
der Punkte, in denen noch bis zuletzt Differenzen be
ſtanden. Die Einigung geht dahin, daß man künftig dar
auf verzichten will, die auf der Waſhingtoner Konferenz
von 1921 als Norm aufgeſtellten Maßſtäbe für die Ex
ſetzung veralteter Schlachtſchiffe durch Neubauten in die
Praxis umzuſetzen, ſondern daß man ſich darüber ver
ſtändigen will, auf dieſe Neubauten zu verzichten. Für
die Angleichung der Kreuzertonnage gilt jet das Jahr
1936 als Stichjahr, da in dieſem Jahre eine größere An
zahl engliſcher Kreuzer wegen Ueberalterung außer
Dienſt geſtellt wird, ſo daß England dann die von ihm
für unentbehrlich bezeichnete Mindeſttonnage an Kreu-
zern erreicht, wenn es inzwiſchen auf Neubauten ver
zichtet. Die Vereinigten Staaten auf der anderen Seite
können die Jahre bis 1936 dazu benutzen, ihre Kreuzer-
tonnage der engliſchen anzupaſſen. Auf dieſe Art ſcheint
nun tatſächlich zwiſchen Amerika und England die Eini-
gung erzielt zu ſein.

Leider kann man dasſelbe nicht von den Genfer Ab
rüſtungsverhandlungen behaupten, wo durch Lord Ceci!
die engliſchen Vorſchläge bekannt gegeben worden ſind,
der überhaupt an den Abrüſtungsarbeiten des Völker
bundes vernichtende Kritik geübt hat. Er wandte ſich vor
allem an Frankreich, von dem er ein gutes Beiſpiel we
gen ſeines Rieſenlandheeres verlangte. Der Bericht ver
meldet den großen Eindruck der Rede Cecils, von einem
Erfolg bei den Franzoſen wird er ſo bald keine Mittei
lung zu machen in der Lage ſein.

Lügen zur Rheinlandräumung
„Paris Midi“ und Abzug der Beſatzungstrupper

S Paris, 19. September.
inlandräumungAngeſichts der im I Vaſegingebeſchloſenen R

und des beginnenden A dertruppen tritt in der franz ſchen Preſſe immer offenſicht
licher das Beſtreben zutage in feuilletoniſtiſcher, ver
brämter, aber verlogener Form die Oeffentlichkeit davon
zu überzeugen, daß die Bevölkerung des beſetzten Gehietes
ur mit Bedauern die freinden Truppenteile ziehen feheS e „Paris Midi“ u. en „Das Rheinland ha

ſich ſeit zehn Jahren an die Beſatzung gewöhnt
Der es Wachtes verkteit Keh dann n

verallgemeinernd in inbrünſtigen Farben Liebesidylle
2nſſen den Tommys und den deutſchen Frauen zu ſchil
ern und von den „herzzerreißenden Szenen“ zu ſprechen,

die ſich beim Abzug der Engländer in Königſtein, Langen
ſchwalbach uſw. abgeſpielt haben ſollen. Der urteilslofſe
franzöſiſche Leſer muß ſo natürlich den Eindrück gewinnen,
die von allen deutſchen Parteien und Volksſchichten ſeit
Jahren erhobene Forderung nach Befreiung deutſchen Bo
dens ſei nur ein berechnetes innen- und außenpolitiſches
Zweckmanöver, die Räumung aber für die rheiniſche Be
völkerung ein Unglück.

Wir wiſſen nicht wie lange der phantaſiebegabte Be
richterſtatter des franzöſiſchen Blattes im Rheinland ge
weilt hat, um dort die Stimmung der Bevölkerung kennen
zu lernen. Sicherlich aber war er nicht anweſend bei der
begeiſterten Kundgebung in Köln als die rheiniſche Haupt
ſtadt frei von der Beſatzung endlich zum Reiche zurückgekehrt
war. Vielleicht hätte er bei dieſer Gelegenheit ſeine Anſicht
über die Stimmung in der rheiniſchen Bevölkerung doch
erheblich revidiert. Dabei iſt zu bedenken, daß die re
Bevölker keineswegs den Chikanen und den Brutali-
täten durch die engliſche Beſatzung ausgeſetzt war, wie dies
in fränzöſiſchen Gebieten heute leider noch der Fall iſt.
Würden die franzöſiſchen Zeitungen wahrheitsgemäß über
die Beſtialitäten der farbigen Franzoſen berichtet haben,
Tatſachen, die die geſamte internationale Kulturwelt zu
flammendem Proteſt veranlaßt hat, würden ſie über die
unſäglichen Leiden der Bevölkerung in den abgelaufenen
10 Jahren der Beſetzung und über die ſchwere wirtſchaft
liche Not ihren Leſern Mitteilung gemacht haben, ſo wäre
es unmöglich, ſolch unſinniges Geſchreibſel in die Welt zu
ſetzen. Der Bericht zeigt aber wieder, wie wenig ſelbſtändig
der Durchſchnittsfranzoſe in politiſchen Dingen iſt und wie
er gläubig alles aufnimmt, was eine ſkrupelloſe hauptſtäd
tiſche Preſſe ſich ihm vorzuſetzen erlaubt.

Rheinlandkommiſſion in Wiesbaden
Arbeitsbeginn am 1. November.

Koblenz, 18. September.
Nachdem die Rheinlandkommiſſion den endgültigen Be

ſchluß gefaßt hat, ihren neuen Sitz nach Wiesbaden zu ver
legen, werden in den einzelnen Abteilungen der Kommiſ
ſion mit beſonderer Eile die üblichen Vorbereitungen ge
kroffen. Die Rheinlandkommiſſion ſoll bereits in den näch
ſten Tagen mit der erſten Ueberleitung nach Wiesbaden
beginnen.

Von durchaus zuverläſſiger franzöſiſcher Seite wird ver
ſichert, daß die Rheinlandkommiſſion ihre Tätigkeit bereits
am 1. November in Wiesbaden aufnehmen wird. Die von
der Rheinlandkommiſſion in Koblenz beſchlagnahmten Bau
lichkeiten, das Regierungsgebäude und das Oberpräſidium
mit den dazu gehörigen Dienſtwohnungen, ſollen am 15. No
vember den deutſchen Behörden wieder übergeben werden.

Sie können es nicht laſſen.
Leygues über die Haager Verhandlungen.

S Paris, 19. September.
Bei einem Feſteſſen in Villeneuve an der Lot hielt

Marineminiſter Leygues eine Rede, in der er auch auf
die Haager Konferenz und die Völkerbundsverhandlungen
zu ſprechen kam. Dieſes Werk, führte Leygues unter an
derem aus, ſei nicht leicht geweſen, denn die auseinander
ſtrebenden Jntereſſen hätten verſöhnt werden müſſen, um
Europa nicht neuen Erſchütterungen auszuſetzen und nicht
den Boden zu verlieren, den man auf dem Wege des
Friedens mühſam hätte gewinnen können. Jm Haag wie
in Genf hätten die Erklärungen und die Handlungen
Briands gezeigt, daß keine Regierung mehr als die fran
zöſiſche ſich der Achtung der Verträge und der Annäherung
der Völker verſchrieben habe.

Frankreichs Stellung ſei günſtig und werde günſtig
bleiben, wenn man den eingeſtandenen oder verſteckten
Mächten widerſtehe, die handelten, um das europäiſche
Gleichgewicht zu zerſtören und zum Nutzen der früheren
Feinde den nach dem Kriege geſchaffenen Stand zu ändern.

Während in den an n Jahren nach dem Krieg Herr
Raymond Poincars der Rufer im Streite war und immer
wieder in ſeinen berüchtigten Sonntagsreden den Haß ge
gen Deutſchland ſchürte, ſich aber dann in der letzten Zeit
ſeiner Amtstätigkeit als Miniſterpräſident einer wohl
tuenden Zurückhaltung befleißigte, ſcheint ſein Kollege, der
Marineminiſter, jetzt ſein unheilvolles Erbe angetreten zu
haben, indem er in öffentlichen Aeußerungen erneut Miß
krauen gegen Deutſchland ſät. Es wäre doch endlich an der
Zeit, daß die Offizioſen zum mindeſten mit dem Märchen
von Deutſchlands Wiedervergeltungsſucht Schluß machen
würden, beſonders aus dem Grunde, weil ſie doch bei an
deren Gelegenheiten ſiehe Haag und Genf ſo wunder
ſchöne Worte finden von Völkerverſtändigung und rig
Frieden. Frankreich das nach dem Kriege wirtſchaf lich
ſowohl als auch militäriſch ſeine Machtſtellung mit Hilfe
der anderen zu ungeahnter Größe gelhagett hat, iſt am
allerwenigſten berechtigt, anderen den orwurf zu machen,ſie arbeiteten daran, das europäiſche Glei h ü zer
ſtören. Franzöſiſche Phraſen über dieſes Thema ſind nicht
anders denn als Heuchelei zu werken, die von den eigenen
großen Fehlern ablenken ſollen.
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Reichstagsbeginn am 30. September.
Ueber den YoungPlan wird noch nicht verhandelt.

e Verlin, 20. September.
Jn der Kabinettsſitzung, an der mit Ausnahme Dr.

Streſemanns und Dr. Curtius ſämtliche Reichsminiſter
teilnahmen, wurde beſchloſſen, den Aelteſtenrat des Reichs
tages zu erſuchen, die Einberufung des Reichstages zum
30. September zur Erledigung des Geſetzes über die Reform
der Arbeitsloſenverſicherung zu veranlaſſen.

Es wird demnach ſich lediglich um eine Sondertagung
zur Beratung der Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes handeln,
da der YoungPlan erſt dann zur Debatte ſtehen kann,
wenn der endgültige Abſchluß der Haager Konferenz, die
in den erſten Oktobertagen zuſammentritt, erfolgt iſt.

J a 9 gofderlängerung der Hachtſchußordunng
Um die Erhaltung des ſozialen Pachtſchutzes.

e Berlin, 20. September.
Durch eine demnächſt in der Preußiſchen Geſetzſammlung

erſcheinende Verordnung vom 13. September d. Js. iſt die
Gelkungsdauer der preußiſchen Pachtſchutzordnung die
anderenfalls am 30. September d. Js. abgelaufen wäre
bis zum 31. März 1930 verlängert worden. Die Verlänge
rung iſt erfolgt im Hinblick auf das in Vorbereitung be
findliche neue

Geſetz über das landwirtſchaftliche Pachtrecht.
Sie will verhüten, daß zwiſchen das Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes und die bisherige Regelung ſich ein Zuſtand ein
ſchiebt, in welchem ein Pachtſchutz überhaupt nicht vor
handen iſt. Würde man ſich darauf beſchränken, nur den
Zeitpunkt des Außerkrafttretens der preußiſchen Pachtord
nung bis zum 31. März 1930 hinauszuſchieben, ſo würde
in vielen Fällen

der ſogenannte Pachtſchutz
den Pächtern von Grundſtücken bis zu 10 Hektar praktiſch
vorenthalten werden. Denn nach S 15 Abſatz 1 Buchſt. b
der Preußiſchen Pachtſchutzordnung vom 19. September 1927
muß der Antrag, ein Pachtverhältnis zu verlängern, ſpä
teſtens 6 Monate vor Ablauf des Pachtverhältniſſes geſtellt
werden. Eine Einhaltung dieſer Ausſchlußfriſt würde
infolge der ſpäten Verkündung des die Ermächtigung ent
haltenden Reichsgeſetzes praktiſch nur möglich ſein in
den wenigen Fällen, in denen der Pachtvertrag kurz vor
dem 31. März 1930 endigt; hingegen würde in den an
ſcheinend ziemlich zahlreichen Fällen, in denen der Pacht
vertrag am 30. September 1929 ſein Ende erreicht,

eine rechtzeitige Stellung des Antrags
nicht mehr möglich ſein. Um dieſer Verkürzung der Pächter
rechte vorzubeugen, iſt in der neuen Verordnung beſtimmt,
daß die Antragsfriſt in Fällen der gedachten Art auch
dann noch als gewahrt gilt, wenn der Antrag unverzüglich,
d. h. ohne ſchuldhaftes Zögern, nach Verkündung der neuen
Verordnung geſtellt wird. Es iſt ohne weiteres klar, daß
die Verordnung im Jntereſſe des Schutzes gerade der klei
nen Pächter von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt.

Reform der Arbeitsloſenverſicherung.
Weitere Bemühungen zur Einigung.

o Berlin, 19. September.
Jm Reichstag fand eine interfraktionelle Beſprechung der

Führer und der Sozialpolitiker der Regierungsparteien mit
den beiden hauptbeteiligten Reichsminiſtern, dem Reichs
arbeitsminiſter Wiſſell und dem Reichsfinanzminiſter Dr.
Hilferding, über die Reform der Arbeitsloſenverſicherung
ſtatt. Auch Reichsinnenminiſter Severing, der Reichs
miniſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Wirth, und Reichs
verkehrsminiſter Dr. Stegerwald nahmen an den Verhand
lungen teil. Die vier Miniſter hatten vorher im engſten
Kreiſe eine Ausſprache über dieſe Fragen.

Materielle Vereinbarungen kamen in der interfraktio
nellen Beſprechung nicht zuſtande, es herrſcht jedoch bei
allen beteiligten Parteien das Beſtreben, ſich weiter ener
giſch für eine gemeinſame Löſung der Streitfragen einzu
ſetzen. Zunächſt will man verſuchen, im ſozialpolitiſchen
Ausſchuß des Reichstages dieſe Vorlage zu verabſchieden.
Sie iſt bekanntlich vom Reichsrat in verſchiedenen Punkten
abgeändert worden.

Unterſuchung gegen die Bombenleger.
Sechs der Verdächtigen entlaſſen.

o Berlin, 20. September.
Der Unterſuchungsrichter, Landgerichtsdirektor Maſur,

hat die ſämtlichen 21 aus Altona hierher gebrachten der
Bombenanſchläge Verdächtigen vernommen. Aus der Haft
entlaſſen ſind Kraftfahrzeugführer Markurs Lorenz, Re
dakteur Johann Kühl, Hofbeſitzer Amandus Vich, Hofbe
ſiher Amandus Vick jun., Kaufmann Guſtav Kurze und
Hofbeſitzer Johann Schade. Gegen die übrigen 15 iſt der
Haftbefehl erlaſſen worden. Die in Berlin bereits in Haft
befindlichen Leute (ThimmGruppe) werden am Freitag
vernommen werden. Gegen ſie liegt bekanntlich bereits
Haftbefehl des Vernehmungsrichters vor.

Die von dem Unterſuchungsrichter nach ihrer Verneh
mung entlaſſenen ſechs Perſonen ſind deshalb auf freien
Fuß geſetzt worden, weil bei ihnen kein dringender Flucht
verdacht vorliegt. Es handelt ſich bei ihnen größtenteils
um Familienväter. Der gegen ſie beſtehende Tatverdacht
iſt keineswegs entkräftet. Ermittlungen gegen ſie werden
fortgeſetzt.

Eine Myſtiſikakon?
Der geheimnisvolle Selbſtmörder vom Königsſee.

S Berchtesgaden, 20. September.
Auf dem Königsſee wurde ein leerer Kahn den

in dem ſich ein Mantel und andere Sachen befanden. Jm
Mantel fand man einen eigenartigen Brief vor, der an
der Ecke zerſchnitten, an deſſen Rändern aber noch eine
Krone ſichtbar war. Ueber den Jnhalt des Briefes iſt erſt
jetzt näheres zu erfahren. Der Brief, der ſehr ausführlich
gehalten iſt, iſt an die Behörden gerichtet.

Jn dem Brief wird ausgeführt, daß der Verfaſſer aus
einer königlichen Familie ſtamme und daß ſeine Vorfahren
gekrönte Häupter geweſen ſeien. Der Schreiber des Briefes

ſtellt feſt, daß er zwar Geld für Rechtsverbände hergegeben
habe, und zwar ſehr beträchtliche Mittel, er habe aber nicht
gewußt, daß dieſe Geldmittel auch zur Finanzierung von
Vombenanſchlägen verwendet werden würden.

Jm übrigen iſt der Jnhalt des Briefes ſehr verworren
und läßt auf eine geiſtige Störung der Verfaſſers ſchließen.
Zum Schluß wird noch verſchiedenen Perſönlichkeiten ge
Se darunter dem früheren König Friedrich Auguſt von
Sachſen.

Reichswehrminiſterium und,, Rote Fahne“

Angebliche Zuſammenhänge mit Bombenattentätern.
Die „Rote Fahne“ hat in ihrer Ausgabe Nr. 182 vom

18. September 1929 behauptet, daß zwiſchen der Reichswehr
und den Bombenanſchlägen gewiſſe Juſammenhänge vor
handen ſeien. Gleichzeitig hat das Blatt den Brief eines
Herrn von Gaza an den General von Hammerſtein ſowie
den Brief eines Majors von Tiedemann an den in der
Bombenanſchlagsangelegenheit verhafteten Weſchke ver
öffentlicht. Zu dieſen Behauptungen der „Roten Fahne“
wird ſeitens des Reichswehrminiſteriums folgendes erklärt:

Einen Major von Tiedemann gibt es im Reichsheer nicht,
ein Offizier ähnlichen Namens, Oberſtlentnant von Tiede
mann, gehört dem Jnfanterie- Regiment 9 (Potsdam) an und
war vorher Bataillonskommandeur im Jnfanterie-Regi-
ment 17 (Göttingen).

Die Angelegenheit des Briefes an General von Hammer-
ſtein iſt im Juni 1929, allerdings entſtellt, vom kommuniſtiſchen
Abgeordneten Kippenberger im Reichstag vorgebracht worden.
General von Hammerſtein hat einen ähnlichen Brief erhalten,
vernichtet und nicht beantwortet.

Die Unterſuchung der Angelegenheit durch das Reichs
wehrminiſterium iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Gegen die negative Arbeit in Genf.
Englands Vertreter für Herabſetzung der Rüſtungen.

Genf, 20. September.
Der greiſe Lord Robert Cecil, jahrelanger Vertreter

in der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, legte in einer
großangelegten Rede den Standpunkt der engliſchen Regie
rung in der dritten Kommiſſion der Völkerbundsverſamm
lung zu der Abrüſtungsfrage dar.

Seine Rede war eine Generalabrechnung mit den bis
herigen Abrüſtungsarbeiten des Völkerbundes. Lord Ceril
gab einen äußerſt kritiſch und ſkeptiſch gehaltenen Ueber
blick über den bisherigen Verlauf der Abrüſtungsarbetten
der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion.

Er ſtellte zunächſt feſt, daß in der Vollverſammlung
ſowohl die Vertreter der Großmächte als auch die Ver
treter der kleineren Mächte auf den großen Ernſt und die
Bedeutung der Abrüſtungsfrage aufmerkſam gemacht hät-
ten. Er fühle ſich als der Dolmetſcher der großen Mehrheit
der öffentlichen Meinung der ganzen Welt, die den heißen
Wunſch habe, endlich praktiſche Fortſchritte in der Richtung
einer Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen der
Mächte zu ſehen. Dem Völkerbund ſei die Abrüſtung als
eine Verpflichtung im Völkerbundspakt auferlegt worden.

Die Herabſetzung der Rüſtungen ſei etwas Praktiſches
und Tatſächliches und daher wichtiger als Verträge

über Sicherheit und Frieden.
Die Abrüſtung ſei der Grundpfeiler des ganzen Völker
bundsgebäudes. Lord Cecil gab ſodann einen zuſammen
faſſenden Ueberblick über die bisherigen Abrüſtungsver-
handlungen auf dem Gebiete der Luft, See und Land
abrüſtungen. Auf dem Gebiete der Luftrüſtungen ſeien im
Jahre 1927 einige große Grundſätze für die Herabſetzung
der Rüſtungen beſchloſſen worden. Außerhalb der Völker
bundskommiſſion ſeien jetzt bedeutſame Verhandlungen
zwiſchen England und den Vereinigten Staaten im Gange,
und es beſtehe

ein wachſendes Gefühl des Vertrauens,
daß wirkliche Fortſchritte bei dieſen Verhandlungen erzielt
werden würden. Jn der Landabrüſtung ſei man ſeit 1927
keinen Zoll mehr weiter gekommen.

Lord Robert Eecil ſchloß mit einem Aufruf an Frank
reich. Wenn jetzt nichts mehr geſchehe, würde man der
hungernden Menſchheit ſtatt Brot Steine geben. Er rechne
feſt auf die Mitarbeit Frankreichs und aller anweſenden
Mächte zur endgültigen Löſung der Abrüſtungsfrage.

Frankreichs Widerſtand.
Der Appell Lord Robert Cecils an Frankreich und die

übrigen Mächte in der Abrüſtungsfrage ſtieß, wie allgemein
erwartet worden iſt, auf franzöſiſcher Seite auf heftigen
Widerſtand. Zur allgemeinen Ueberraſchung machte ſich der
Präſident des vorbereitenden Abrüſtungsausſchuſſes, der
Holländer Laudon, zum Verfechter des franzöſiſchen Stand-
punktes und trat den Ausführungen Lord Cecils in allen
Punkten entgegen.

Der Vertreter Frankreichs,
der Leiter der Völkerbundsabteilung am Quai d'Orſay,
Maſſigli, erklärte ſodann, der Vorſchlag Lord Robert Cecils
ſei für Frankreich nicht annehmbar.

Graf Bernuſtorff
erklärte, die wichtigſte Frage des Völkerbundes ſei die Ab
rüſtung. Wie Lord Robert Cecil ausgeführt habe, ſei die
Frage des lagernden Kriegsmaterials der wichtigſte Punkt
in der Abrüſtung; hierin könnten keine Konzeſſionen ge
macht werden. Die Hauptſache ſei, daß man zum Ziele
komme. Er ſei durchaus bereit, den engliſchen Vorſchlag an
zunehmen. Er ſchloß mit einer warmen Würdigung des
Eifers, mit dem Lord Robert Cecik die Abrüſtungsfrage bis
her betrieben hätte und auch jetzt noch betreibe.

Der italieniſche Vertreter,
General Marinis, ſchloß ſich der franzöſiſchen Auffaſſung an.
Der Vertreter Japans, Sato, lehnte in gleicher Weiſe
wie Frankreich und Jtalien die von England geforderte
Aufrollung der großen Streitfragen in der Abrüſtung ab.

Kritik an der Geheimdiplomatie.
Der ſtändige Vertreter Ungarns beim Völkerbund,

Miniſter von Heveſy, übte in einer langen Rede in dem
Haushaltsausſchuß des Völkerbundes

ſtärkſte Kritik an der Geheimdiplomatie des Völker
bundsſekretariats.

Er wandte ſich beſonders gegen die Methoden der Jnfor
mationsabteilung des Sekretariats, die Reden gewiſſer
Mächte in einer ſtark redigierten Form veröffentliche,
während die Reden anderer Mächte im Wortlaut vom
Sekretariat bekannt gegeben würden.

Die Räumungstermine.
aber erſt für die zweite Zone.

Koblenz, 20. September.
Das franzöſiſche Armeeoberkommando in Mainz hat den

zuſtändigen Stellen in Koblenz die genauen Angaben und
Befehle über die Räumungszeitpunkte der zweiten Zone
zugeleitet. Die Räumung dieſer Zone wird ſich über die
Zeit vom 16. September bis 30. November erſtrecken und
wird in zwei Abſchnitten durchgeführt.

Vom 16. September bis 15. Oktober werden zunächſt
Büros, Lazarette, Pioniermaterial, Munition, Automobile,
Bekleidungs und Ausrüſtungsmaterial der Regimenter,
Wagen, Telephone, Kaſino und Küchenmaterial und der
gleichen nach Frankreich abtransportiert. Dieſen Material
transporten werden kleinere Truppenabteilungen der in
Koblenz liegenden Jnfanterie-Regimenter 23 und 151 bei
gegeben. Vom 16. Oktober bis 30. November wird ſich die
Haupträumung der Truppen vollziehen. Die beiden Jn
fanterie-Regimenter 23 und 151 werden in den Tagen vom
15. bis 19. Oktober in Koblenz verladen.

Bezüglich des Räumungszeitpunktes für die dritte Zone
ſind bisher noch keine Befehle erlaſſen worden.

„ODas Deutſche Volk und die Reparationen“
Ausſtellung in Düſſeldorf.

Jm Reichsmuſeum Für Geſellſchafts- und Wirtſchafts
kunde in Düſſeldorf wurde eine neue große Abteilung unter
dem Titel „Das deutſche Volk und die Reparationen“ er
öffnet.

Geſchichte, Bedeutung und Auswirkung der Reparatio
nen in leicht verſtändlicher Form dem Beſchauer vor Augen
zu führen, iſt das Jiel, das ſich dieſe neue Abteilung ſtellt.
Die wirtſchaftlichen Folgen, die Auswirkungen auf das täg
liche Leben, die Ausmaße der gewaltigen Leiſtungen
plaſtiſch, lebensvoll und eindringlich durch Wort und Bild
zu kennzeichnen, war die Aufgabe, die ſich die Muſeums
leitung ſtellte, die auch trotz aller Ausſchaltung der ſchwer
wiegenden politiſchen Momente überraſchend gut gelun
gen iſt.

So werden u. a. in geſchichtlicher Darſtellung die vier
amtlichen Löſungsverſuche der Regelung der Kriegsent-
ſchädigungsverpflichtungen vom deutſchen Angebot 1919 bis
zum oungplan pläſtiſch dargeſtellt. Dann folgen die Aus
wirkungen auf das Wirtſchaftsleben und auf das Privat
leben.

Es wird errechnet und dargeſtellt, daß das deutſche Volk
bisher an Sachlieferungen, Verluſten, Zahlungen, Ab
tretung von Gebieten und dergleichen bereits 150 Mil

liarden Mark geleiſtet hat.
Es iſt das erſte Mal in Deutſchland, daß der Verſuch durch
geführt worden iſt, die ſchwierige Frage der Kriegsentſchä-
digungen in dieſer Form zur allgemein verſtändlichen Dar
ſtellung zu bringen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 20. September 1929

Sonntagsgedanken.
Nun ſind wir wieder enger bei uns und bei den Dingen

unſeres Heimes, bei dieſen Dingen, die uns ſo lieb und ſo
vertraut ſind. Die Lampe brennt in der friedlichen Stube.
Wer weiß, wie bald ſchon das, was vorherbſtlich war, ganz
aufgegangen ſein wird in der Herbſtes Vergänglichkeit, in
Sturm und Wehmutsklage.

Wir fühlen uns wohlig geborgen in unſerem behaglichen
Stübchen. Ja, es darf ſich glücklich ſchätzen, wer nun die
vier Wände um ſich hat. Wie mancher Arme aber hat dieſe
vier Wände nicht
Vor wenigen Tagen iſt im Thüringer Wald ein ehe
maliger Berliner Hauslehrer, der nirgendwo mehr unter
kommen konnte, buchſtäblich verhungert!

Derweilen ſitzen wir in der behaglichen Stube und reden
davon, wie wir es uns in den trübſeligen Herbſtwochen
recht gemütlich machen wollen; wir reden davon, daß es
ſchon in einem Vierteljahr frohe, felige, köſtliche Weihnach
ten ſein wird

Wer weiß, wie mancher menſchenverlaſſene, arme Teufel
ſchickſalsergeben in dieſen Wochen, die nachts immer rauher
ünd un angenehmer werden, draußen umherirren mag. Wir
machen uns Pläne ſchon für das nächſte Vierteljahr. Er
macht ſich Pläne für die nächſten Stunden, weil er nicht
weiß, wie er den knurrenden Magen ſtillkriegen, wo er
ſein Haupt niederlegen ſoll.

Vagabunden, ſagen die Leute. Damit iſt freilich das
Problem dieſer Bedauernswerten nicht gelöſt. Mag ſo man
cher an ſeinem Unglück ſelber ſchuld ſein, hat er aber deshalb
den letzten Reſt des Erbarmens verſcherzt? Und dann die
vielen anderen, die gar nicht mal durch eigene Schuld ins
Unglück kamen!

Wir reden von ſo vielen Dingen, wenn wir abends bei
einander ſitzen in der friedlichen, traulichen Stube. Reden
wir doch, bitte, nicht allein von uns, denn die Zeiten ſind
ſchwer, hart, über Erbarmen hart für ſo manchen, den das
Schickſal aus der Bahn warf.

Heute ſchon erinnern wir uns daran, daß bereits in
einem Vierteljahr Weihnacht ſein wird, Weihnacht, das
holdſelige Feſt der Gottesliebe. Vergeſſen wir doch nicht,
daß der gleiche Gott, deſſen Liebe wir immer wieder lob
preiſen, dereinſt das Wort ſprach: „Was ihr dem Geringſten
meiner Brüder getan habt, das habt ihr mir getan!“

Wann kommt der Herbſt? Die Kalendermacher
ſetzen den Anfang des Herbſtes auf die letzten September
tage feſt. An dieſen Zeitpunkt bindet ſich zwar die Natur
nicht, ſondern eilt zuweilen um einige Wochen voran oder
bleibt in anderen Jahren um etliche zurück. Als der
Sominer kam, griffen wir danach wie nach einem nagel
neuen unaufgeſchnittenen Büch. Es wurde durchgeleſen
vom Anfang bis zum Ende. Der Reiz iſt verweht, die
Ecken umgebogen, die vorher ſauberen Blätter tragen die
Spuren der Berührung und in der Ecke liegt es nun, das
zerleſene Buch. Es iſt kein Schade um viele dieſer Blätter.
Aber andere Blätter ſehe ich mit Bedauern denſelben Weg
gehen, in die Ecke, in den Straßenſtaub, in den Tod; ich
meine die Blätter der Bäume. Ach ſchon fallen ſie von
den Aeſten und Zweigen! Boten des Frühlings waren
ſie einſt, das Reden der Natur. Welch ein Rauſchen im
Morgenwind, welch ein Flüſtern in der Abendkühle! Wie
viel Liebesglück der beſchwingten Waldgäſte haben dieſe



ſchwenderin iſt doch die Natur!

Blätter belauſcht. Kinder haben grüne Zweige abge
riſſen und nach kürzem Spiel wieder weggeworfen. Aber
der Wald war ſo reich an Blättern, daß er Millionen und
Milliarden ſeiner Kinder nicht vermißt. Welch eine Ver

Einſtweilen müſſen wir
uns ſchon wieder daran gewöhnen, daß die Blätter von

Tag zu Tag immer mehr unter unſeren Füßen raſcheln,
die Bäume werden wieder daſtehen wie Beſenreiſer. Ver
gehen und Sterben iſt auch das herbſtliche Schickſal der
Menſchen. Für manchen wird es auch heißen es wird
Herbſt!

Bad Schmiedeberg, 17. September. (Raupengefahr
für den „Mutterloſen Berg.“) Von einem Leipziger Heide-
freund wird der „Schmiedeberger Zeitung“ mitgeteilt, daß
auf dem Höhenzug des „Mutterloſen Berges“, direkt bei

der altbekannten Tanzbuche, eine große Raupenart den
alten Buchenbeſtand überfallen hat. Bis hinauf zu den
höchſten Gipfeln ſind die Bäume kahl gefreſſen. Tauſende
von Raupen bewegen ſich auf den Stämmen hinauf und
herab. Auf der jungen Schonung kriechen unzählige
Raupen auf der Suche nach neuer Nahrung. Sofortige
Bekämpfung erſcheint dringend geboten, bevor die Raupen
gefahr ſich in dem herrlichen Altwald weiter ausbreitet.
Radikale und ſchnelle Vertilgung durch Gasvernebelung
vom Flugzeug aus iſt die wirkſamſte Methode.

Zſchornewitz. (Wohnungsbau.) Die Gemeinde läßt
wiederum in der Teichſtraße ein 18Familienwohnhaus
bauen, deſſen Fertigſtellung ſchon in allernächſter Zeit er
folgen dürfte. Auch die Elektrowerke A.G. wollen in
der Golpaer Straße ein weiteres Doppelwohnhaus erſtehen
laſſen. Mit dem Baubeginn iſt bald zu rechnen.

Prühlitz, 19. September. Am Ausgang nach Elſter
ereignete ſich geſtern mittag ein ernſter Motorradunfall.
Ein Reiſender aus Leipzig namens Richard Gentzſch war
auf der Fahrt nach Clöden begriffen. In der Nähe der
Curt Stürmerſchen Villa ſcheuten die vor einen Pflug ge
ſpannten Kühe eines Landwirts. Dabei geriet beim Aus
biegen der Motorradfahrer in den Chauſſeegraben. Während
das Rad nur wenig beſchädigt wurde, erlitt der Motorrad-
fahrer eine ſchwere Schnittwunde durch die Pflugſchar am
Bein. Ein vorüberfahrendes Perſonenauto nahm den
Schwerverletzten mit nach dem Paul-Gerhardt-Stift in
Wittenberg.

Jeſſen (Elſter), 17. September. Furcht vor der eigenen
Courage. Ein hieſiger Friſeurgehilfe verabſchiedete ſich im
Rauſch von allen ſeinen Freunden auf „Nimmerwieder
ſehn“. Am nächſten Mittag legte er ſich auf die Schienen
der Eiſenbahn. Als jedoch der Führer des von Annaburg
kommenden Eilgüterzuges den Selbſtmordkandidaten be
merkte und ein Signal mit der Dampfpfeife gab, ergriff
dieſer plötzlich die Flucht und legte ſich in einem Buſch
ſchlafen. Von ſeinem Vater, der inzwiſchen benachrichtigt
worden war, ſoll er ſehr unſanft geweckt worden ſein.

Röſa. Der Knecht eines Gutsbeſitzers von Bröſa
ackerte mit ſeinem Geſpann auf einem Felde an der
Straße Röſa--Schwemſal. Als er mit dem Geſpann auf
die Straße einbog, kamen zwei Motorradfahrer in ſchneller
Fahrt daher, wobei das zweite Fahrzeug von dem erſten
gezogen wurde. Da ſie kein Signal gaben, wurde der
Knecht erſt im letzten Augenblick auf ſie aufmerkſam.
Während das erſte Fahrzeug vorbeiführ, wurde das eine
Pferd unruhig und drehte zur Seite. Hierbei wurde es
vom zweiten Fahrzeug derart am Hinterſchenkel angefahren,
und verletzt, daß es abgeſtochen werden mußte. Es war
erſt 6jährig und das beſte Pferd des Beſitzers.

Eilenburg, 16. September. Unter zahlreicher Be
teiligung aus der ganzen Provinz hielt der Vorſtand des
Provinzialverbands Sachſen der Vaterländiſchen Frauen
vereine vom Roten Kreuz in Eilenburg eine Tagung ab.
Die Vorſitzende des Hauptvereins, Gräfin Goeben, ent
wickelte das Programm der Vaterländiſchen Frauenvereine.
Sie betonte die Notwendigkeit der Zuſammenarbeit zwiſchen
öffentlicher ünd freier Wohlfahrtspflege. Es folgte eine
Ausſprache über die Einrichtung und Unterhaltung von
Kinderhorten. Kinderheimen, Mütterberatungsſtellen u. a.
m. Frl. von Kurowsky vom Hauptvorſtand Berlin ſprach
über die Pflicht des Vaterländiſchen Frauenvereins zur
Unterſtützung des öffentlichen Sanitätsdienſtes

Naundorf bei Deſſau. (AutoUnfall.) Kurz hinter
dem Schwedenhaus bei Naundorf fuhr in den frühen
Morgenſtunden ein Bitterfelder Auto in den Straßen
graben und brannte vollſtändig aus. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen Man nimmt an, daß der Führer
nicht ganz auf dem Poſten war, da er über den 2 Meter
breiten Raſenſtreifen und I Meter breiten Radfahrweg
in den Straßengraben fuhr.

Bobbau. (Am Tode vorbei.) Ein beim Gaswerk be-
ſchäftigter Schloſſer aus Raguhn wollte hier die Gasleitung
in der Grube vor der Schmiede nachſehen, wobei er in die

mehrere Meter tiefe Grube ſteigen mußte. Einige Zeit
ſpäter hörten der Schmiedemeiſter N. und der Landwirt
B. ein verdächtiges Röcheln. Sie eilten herbei und fanden
den jungen Mann mit dem Fuße in der Leiter und dem
Kopf nach unten hängend. Schnell entſchloſſen zogen die
beiden den Verunglückten heraus. Nach faſt einſtündigem
Bemühen gelang es, den Bewußtloſen wieder ins Leben
zurückzurufen. Anſcheinend iſt Gas entſtrömt, wodurch der
Schloſſer das Bewußtſein verlor. Nur dem energiſchen
Handeln der beiden hat er es zu danken, daß er mit dem
Leben davonkam.

BUX tritt ab 20. Septem-
ber in der Münchener
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Zehntausend Mark
für die Aufklärung des
Geheimnisses um Bux

Die Münchener Jlluſtrierte iſt in Kemberg erhältlich
bei

Kichard Arnold, Buchhandlung, Leipziger 5truße

Halle. Des Kindes Engel. Während der vor
übergehenden Abweſenheit der Mutter war das dreifährige
Söhnchen der Eheleute K. mit Hilfe eines Stuhles an das
Fenſter geklettert. Dabei verlor der Kleine das Gleichge-
wicht und ſtürzte aus dem zweiten Stockwerk auf den Hof

hinunter. Trotz der beträchtlichen Höhe hat das Kind nur
eine Verſtauchung des linken Schultergelenks und Hautab-
ſchürfungen im Geſicht erlitten.

Düben (Mulde). Spinale Kinderlähung Jm
benachbarten Schwemſal erkrankte ein zweijähriges Kind
unter eigenartigen Begleitumſtänden. Prötzlich trat eine
Lähmung beider Beine ein. Das Kind wurde der Nerven
klinik in Halle zugeführt, wo es geſtorben iſt. Man vermu
t daß es ſich um einen Fall ſpinaler Kinderlähmung han-
delt.

Erfurt. Das richtige Strafmaß. Gegen Fahr-
radmarder geht das Gericht ſcharf vor. So verurteilte das
hieſige Amtsgericht den 26 Jahre alten, vorbeſtraften
„Schlepper“ Lo Stolpa aus Gelſenkirchen, der auf ſeiner
Wanderſchaft nach Erfurt am 7. Juni d. J. vor etnem Gaſt
haus ein wertvolles Fahrrad geſtohlen hatte, zu einem
Jahr Gefängnis. Der öffentliche Kläger hatte nur ſechs
Monate beantragt.

Triebes. Das Verhängnis Jm Steinbruch des
Reichenfelſer Grünſteinwerkes war der Arbeiter Fröhlich
nach Arbeitsſchluß an die Lokomobile herangetreten, die an
der Abraumhalde des Silogebäudes ſtand. Er machte ſich

Die Maſchine ſetzte ſich plötzlichan der Maſchine zu ſchaffen
in Bewegung. Durch den te Fröhlich in das 15
Meter tiefe leere Silogebäude hinab. Die 40 Zentner
ſchwere Lokomobile ſtürzte nach und fiel auf den Mann.
Eine halbe Stunde lang war man damit beſchäftigt, die
Maſchine zu heben, um die Leiche des Verunglückten zu ber
gen.

Schwarza. Geiſtes kranke legt Feuer an. Jm
Wohnhaus des Drechſlers Karl Weißflog war Feuer aus
gebrochen. Das Feuer richtete erheblichen Schaden an,
konnte zum Glück aber bald gelöſcht werden. Wie ſich her
ausſtellte, iſt das Feuer von der geiſteskranken Ehefrau des
Drechſlers angelegt worden.

Bitterfeld. Geſtürzt und tot gefahren. Der
Geſchirrführer Guſtav Stephan aus Paupitzſch, der für eine
Bitterfelder Firma ein Geſchirr von Mühlbeck nach Bitter
feld führte, verſuchte während der Fahrt einen Wagen
ſchwengel vom Wagen abzunehmen. Dabei ſtürzte er, wurde
von dem linken Hinterrade des Wagens erfaßt und das Rad
ging ihm über Oberſchenkel und Leib. Stephan iſt bald
darauf im Krankenhaus verſchieden

Leipzig. Von wem wurde Pianiſt Müller
im gebracht Die Kriminalpolizei hat trotz umfang
reicher Nachforſchungen bisher noch keine Spur von dem
Mörder des Pianiſten Müller finden können. Außer dem
geſchändeten Mädchen, das ſich in Müllers Begleitung be
fand, iſt auf der einſamen Straße zwiſchen Baalsdorf und
Kleinspösna kein weiterer unmittelbarer Tatzeuge feſtge
ſtellt worden. Der Mörder trat dem Paar entgegen mit
der Frage: „Jhr wollt wohl Kartoffeln mauſen?“ Sie
zlaubten zunächſt, einen Feldhüter vor ſich zu haben. Der
Unbekannte ſuchte das Mädchen von Müller abzudrängen.
Plötzlich ſtellte er ſich dicht vor Müller hin und gab einen
Schuß ab. Ein Mann aus Baalsdorf hat von einem Feld
weg aus den Schuß und die Hilferufe des Mädchen gehört,
ich aber leider um die Urſache nicht ſofort gekümmert, er
traf einen Bekannten, und beide ſtießen dann zufällig auf
die Leiche des Ermordeten. Bei der Obduktion der Leiche
wurde feſtgeſtellt, daß Müller von einem Kopfſchuß getrof
fen worden iſt und außerdem einen Stich in die Bruſt er
alten hat, der ſo heftig geführt war, daß die Brieftaſche
Nüllers ebenfalls durchbohrt wurde.

Magdeburg. Nun wird es beängſtigend! Der
Tiefſtand des Elbewaſſerſpiegels nimmt infolge der anhal-
tenden Trockenheit eine für die Schiffahrt geradezu beäng-
ſtigende Form an. Die Schwierigkeiten für Dampfer und
Kähne häufen ſich immer mehr. Ein Paſſieren zweier Fahr
zeuge geht nur noch ſelten ſo gut ab, daß nicht eines der
Fahrzeuge an einer Stelle auf Grund gerät. Die Fahrt-
rinne wird immer ſchmaler. Am ſtärkſten in Mitleiden t
gezogen iſt der Verkehr auf der Unterelbe. Zwiſchen Boit
zenburg und Barförde haben ſich in den letzten Tagen einige
Hundert Dampfer und Elbkähne angeſammelt, die die
Sandbänke nicht überwinden können. Demzufolge ſtaut ſich
der Verkehr oberhalb und unterhalb von Barförde bereits
bis auf Entfernungen von über 20 Kilometer. Millionen-
werte liegen hier feſt. An einzelnen Stellen hat man be
reits mit der Entladung der Kähne begonnen und nimmt
den Weitertransport in Laſtkraftzügen vor. Jnzwiſchen hat
die Elbſtrombauverwaltung einen Bagger eingeſetzt, der die
Schiffahrtshinderniſſe beſeitigen ſoll.

Erdmannsdorf. „Jch wünſche keinem die
Stunde Ein unbekannter Toter wurde hier auf
dem Bahnkörper der Eiſenbahnlinie Chemnitz Annaberg,
etwa 500 Meter oberhalb der Eiſenbahnlinie Chemnitz
Annaberg, etwa 500 Meter oberhalb des Bahnhofs, zwi
ſchen den Schienen liegend, aufgefunden und in die hieſige
Leichenhalle gebracht. Die rechte Hand war abgefahren
und der Kopf zerſchmettert. Der Mann iſt ungefähr 25
Jahre alt, 1.75 Meter groß, von kräftiger Geſtalt. Jn einer
Zeitungsnummer, die bei ihm vorgefunden wurde, ſtanden
handſchriftlich die Worte: „Jch wünſche keinem die Stunden
vor einem freiwilligen Tode.“ Die Perſönlichkeit des Selbſt
nörders iſt noch unbekannt.

erg. Die nicht erneuerte Verſiche-
spolice. Jn Weißbach brannte das Müllerſche

im Oberdorfe völlig nieder. Die Feuerverſiche
Beſitzerg war vor einigen Monaten abgelaufen

und nicht wieder erneuert worden. Der Eigentümer wird
deshalb empfindlich betroffen.

ver e eZugunglück in Würzburg.
Ein Heizer getötet, neun weitere Perſonen verletzt.

Würzburg, 18. September.
Eine ausfahrende Rangierabteilung ſtieß mit der Loko

motive des in Gleis 3 einfahrenden Perſonenzuges 436 in
Würzburg zuſammen. Ein Wagen der Rangierabteilung
wurde umgeworfen, die Rangierlokomotive mit allen Ach
ſen entgleiſte. Beide Lokomotiven ſind ſtark beſchädigt. Am
erſten Wagen des Perſonenzuges wurde die Plattform ein
gedrückt. Der ſonſtige Sachſchaden iſt gering.

Der Heizer der Rangierlokomotive, Theodor Vierſack
aus W g, wurde getötet, der Führer der Rangierloko
motive, P Vogel, ſchwer verletzt. Veogel wurde in das
Luitpold haus gebracht. Außerdem wurden noch
acht Rei e t„-O]SC],.oyTOÄTS'CSSTA» S M S—*;„ D

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 22. September (17. nach Trinitatis).
Kollekte für die Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.

Kemberg.
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Propſt Bertram.

Gommlo
Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt Kandidat Buſch.

Rotta.
Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt Kantor Herrig.

Sonntag nachmittag 2 Ahr
Gemeinſchaftsſtunde

Wittenberger Neumarkt 9. Hierzu wird herzlich eingeladen.

Empfehle prima fettes

Kind, Kalh, Hammel
und chweinefleiſch

Fleischsalat
Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Kaiserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

Würstchen in Dosen
Bockwurst und Breslauer

Feinſte Fetkheringe

ff. Sauerkohl
ſaure Gurken

empfiehlt J. G. Glaubig

Empfehle prima junges fettes

Rind-, Kalb u.
Schweinefleiſch

Kasseler Rippespeer
frische Sülze

Kaiſerjagdwurſt, Mortadella
div. Aufſchnitt

Alle Sorten Wurſt
Wiener Würſtchen, Bockwurſt

Gltwunſhiaren

Geſchenke
für alle Gelegenheiten

empfiehlt in großer Auswahl

Richard Arnold

fehlte prima friſches

Rind, Kalb und
Schweinefleiſch

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen und gekochten Schinken

Kalserjagdwurst, Mortadella
Wiener Würstchen

ff. Bockwurst
Alle Sorten Wurſtwaren

Ewald Sallmann
ff. Magdeburger

Sauerkohl
wieder eingetroffen bei

Nudulf Huhn
Spielkarten

Richard Arnoldempfiehlt

Beſten

Rübenſaft
9
0

9

Feinſtes
NMusgewürz

0
9Kandlis

empfiehlt Rudolf Huhn 6

Prima

Rind und
Schweinefleiſch
friſche Bratwurſt und Sülze
rohen u. gekochten Schinken

Kaſſeler Rippeſpeer
ff. Jagdiwurſt, Bockwurſt, Würſtchen

Offeriere billigſt ab Lager

Schwefelſ. Ammovidk
Mitrophoska

Kalkstickstoff
Amwmonlak: superphosphat

Superphosphot 18
Kali 54 und 42

Kainit unch
Tho masm ehl

owie

Kalk und Zement
Otto Möhbius, Bergwitz

menDie Workte, die ich gegen
F. K. ausgeſprochen habe,

empfiehlt Ernst Bachmann nehme ich zurück. F. R.



S W

O der neue ine Hefer, erſeſchten 5

alle Reinigungsarbeitllm N macht

O die feuigsten Geschirre blitz

sauber und verschönt sie mitcherr-

ſichem Glanz Porzellan, Glas,
Marmor Stein Holz und. Metall,

alles macht viel schneller rein
Selbst die schmuteigsten Geräate,

wie Mops-Spüleimer, Bohneriticher

usw. werden frisch,sauber und ge

cuchlos. Dazu ist O vehr ergiebig

Nar l Ehlsſffel O auf 10 Lier hei
ßes Wasser l Eimer. Wie sparsaml

Versuchem Sie Ihren
zeitsparenden Helfer

ar v MarktAm Sonntag, abends halb 9 Uhr

Einer der größten Kräminalfilme mit
verblüffenden Sensationen

Null Uhr
Was geschieht um Null- Uhr Dem Geheimnis der 13.
Stunde? Die Lösung bringt der beste deutsche Poliä-
zeihund „„Rex“, der Bruder des berühmten Rinn-
Tinn-Tinn. Die geheimnisvolle Villa des Professors
Barton mit ihren Verschiebbaren Wänden bildet den
Schauplatz einer tollen, atemberaubenden Verbrecher-
jagd. Von einem Fernseher aus vermag der Bandit den
Mechanismus dieses Hauses zu überblicken und dirigieren.
Barton Vversetzte eine gange Stadt in Angst u. Schrecken

Das gute Beiprogramm bringt

zwei urkomische Grotesken
und den in sechsmonatiger Arbeit hergestellten Kulturfilm

MWaldeszauber

empfiehlt in reicher AuswahlKüchenkanten Richard Arnold
e e
Radfahrer- Verein „Möwe“ Reuden

Sonntag, den 22. September, von nachm. 3 Uhr ab

PreisSchießen
von abends 7 Uhr ab Kränzchen im Krauſemannſchen

Lokale. Es ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Montag 7

Seine goſtole(laſe

Sonntag abend punkt halb 9 Uhr
Wieder ein neuer großer Ufa-Film?

Fin Erfolg löst den andern ab.
Der Gentlemann-Sensationsdarsteller in seiner spannend-

sten und wirkungsvollsten Schöpfung

Seine stärkste Waffe
in der Hauptrolle des Sensationsfilms

Harry Piel
Wer frisches und unbekümmertes Draufgängertum be-
herztes Zugreifen und lachendes Siegesbewußtsein im
bunten Wirbel des Lebens zu schätzen weiß, der wird

zu Harry Piel kommen.
Hierzu das glänzende Beiprogramm

MMMBMNXX,L.,CCIIIIM

Cafe Ir mer
Sonntag, den 22 Sept.

Ernte- Fest
ſowie

Einweihung der
neurenovierten Räume

Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Um zütigen Zuſpruch bittet

E. Immer

BMIIIIIIIIIIIM

Fällittimüirütnntrugrentnnnnnnf

Gaclitz
Sonntag und Montag

Crnte- Fest
Sonntag von 3 Uhr an TanzD

Starkbeſetztes Orcheſter
Kapelle Pinkert.

Für güte Speiſen und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundl, ein

Anna Bormann

Gommlo.
Sonntag, den 22. September,

von abends 7 Uhr an

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Kluge.

Sackwitz
Sonntag, den 22. Sep-

tember, von 7 Uhr ab

Tanz
wozu freundlichſt einladet

Allner.

Ateritz.
Sonntag, den 22. Sept., von

abends 7 Uhr an

Tanz
wozu freundlichſt einladet

kaufen Sie immer am vorteilhaftesten beim langjährigen

Ein Meisterwerk der Technik
DKW-Motorräder zu konkurrenzlosen Preisen
200 cem steuer- und führerscheinfrei ab Werk 485, M.

Auto-Kühn,

PFachmanm?
Schüttoff-Motorräder vom 200 ccm bis zum 500 ccem Supersport

Anzahlung
Mindestwochenrate 7,60 M.
Kemberg, Leipziger Neumarkt 5, Tel. 318

125, M.

Gersbeck.

r Aurto, r MIotorra d

r

Zu der am Sonnabend, den
21. September ſtattfindenden

Einweihung meiner neuen Lokalltäten
lade ich die verehrte Einwohnerſchaft
von Kemberg und Umgegend er-
gebenſt ein

Konzert und BallAnſtich von Dortm. Union. Reichhaltige Speiſekarte
Div. Weine

Anfang abends 8 Uhr E. Schütze
h

Radfahrer-Verein Germania
Sonnabend, den 21. September, abends 8 Uhr

Vereins Vergnügen
im Schützenhaus. Der Vorſtand J

e

Gaclit e
Sonntag, den 22. Sept.Montag, den 23. Sept. Ernte Fest

Empfehle: 9utgepflegte Biere, hell und dunkel,

ff. Kaffe, diverſe Kuchen, Enkenbraten

Unterhaltungsmuſik
R. Nitzſchke

h

Um gütigen Zuſpruch bittet

Reise- Koffer
in verschiedenen Grössen und Ausführungen
Richard Arnold, Leipziger Straße

n nun nis
Erich Engel und Frau

Helene geb. Rettel

S tteentteattetetetttetentetetenne
9 Für die vielen Glückwünsche und Geschenke, die 9
S uns 2u unserer Vermählung dargebracht wurden, sagen S
S Nir hierdurch unsern herzlichsten Dank.

9 Gaditz, im September 1929 9
nun

mm mmer menau IIIIII u manecktteentttelteetettttetetertennteelhn
a

Am 18. September verschied nach langem schweren
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger- und Großmutter

W. Auguſte Scasse
geb. Schmidt

In tiefem Schmerz
Familie Richard Krüger

Georg PutzkKe
Die Beerdigung findet am Sonnabend nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle aus statt.

Gebrauehte Motorräder werden in Zahlung genommen
Redaktion. Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203
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Beilage zu Nr. 112 der „Kemberger Zeitung
Sonnabend, den 21. September 1929.

Die Arbeitsmarktlage im Reich.
Weiterer Rückgang der Veſchäftigung.

e Berlin, 19. September.
Die Widerſtandsfähigkeit, die der Arbeitsmarkt in der

vorigen Berichtswoche zeigte, hat ſchon wieder einem neuen
Rückgang der Beſchäftigung Platz gemacht. Zwar fehlt es
auch jetzt noch nicht völlig in Tendenzen, die auf eine Beſſe
rung hinweiſen, doch entſprechen ſie überwiegend der
Jahreszeit und laſſen daher kaum Rückſchlüſſe auf die kon
junkturelle Entwicklung zu. Die rückläufigen Tendenzen
ſind wohl nur zum Teil, ſo vor allem in der Landwirtſchaft,
als faiſonbedingt anzuſprechen und müſſen zu einem erheb
lichen Teil als Anzeichen einer allerdings langſamen Ab
ſchwächung der Konjunktur angeſehen werden. Mehrfach
wirken Maßnahmen der Rationaliſierung (Chemiſche Jn
duſtrie, Zigaretteninduſtrie, Bandförderung im Bauge-
werbe, Normaliſierung in der Konfektion) ungünſtig auf
den Arbeitsmarkt, ohne daß hieraus Schlüſſe auf die Kon
junkturentwicklung gezogen werden könnten; verſchiedene
Landesarbeitsämter weiſen auf die zunehmende Neigung
konzernmäßig zuſammengefaßter Unternehmungen hin, das
gegebene Arbeitsquantum nicht nur zeitlich, ſondern auch
betrieblich zuſammenzufaſſen und ſo immer mehr zu kurz
friſtigen Arbeitsverhältniſſen überzugehen.

Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung iſt in der Berichtszeit etwas ange
wachſen und dürfte auf 735 000 zu ſchätzen ſein. Jn den
Bezirken Brandenburg und Schleſien konnte ſich die ſchon
beginnende Entlaſtung des Arbeitsmarktes in geringem
Maße fortſetzen, alle anderen BVezirke, mit Ausnahme von
Oſtpreußen, weiſen eine Zunahme der Zahlen der Haupt
unterſtützungsempfänger auf, am ſtärkſten Mitteldeutſch
land, Sachſen und Niederſachſen.

Allgemeine Arbeitsmarktlage des Arbeitsamtsbezirks
Wittenberg vom 12. 9. bis 18. 9. 1929.

Der Arbeitsmarkt erfuhr auch in der Berichtswoche eine fühl-
bare Belaſtung. Einer Entlaſſung von 116 Köpfen ſtanden in der
Berichtswoche 261 Zugänge an Arbeitſuchenden gegenüber. Vor
allen Dingen brachte dieſe Entwicklung eine weitere, nicht unbeacht
liche Verſchlechterung auf dem Arbeitsmarkt der Metallinduſtrie des
Baugewerbes und der Berufsgruppe Lohnarbeit wechſelnder Art.
Wie die als Abgang gemeldete Zahl erkennen läßt, beſtand Nach
frage nach Arbeitsfräften nur in geringem Maße, die nicht im ent
fernteſten ausreichte, die rückläufige Bewegung aufzuhalten. Die
Urſache dieſer Entwicklung, die insbeſondre auf dem männlichen
Arbeitsmarkt herrſcht, iſt darin zu ſuchen, daß die Betriebe unter
Auftragsmangel leiden.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuchenden ſtieg von 914 auf
1022, die der weiblichen Arbeitſuchenden von 290 auf 303.
Land wirtſchaft. An männlichen Arbeitskräften beſtand nur ge

ringer Bedarf. Dagegen war die Nachfrage nach Mädchen nach
wie vor ſtark, die jedoch wegen Mangel an ſolchen nicht zu be

ſchaffen waren. SMetallgewerbe. Es kam zu Entlaſſungen von Schloſſern und
Schmieden wegen Auftragsmangel. Der Bedarf an Facharbeitern

war nur gering.
Holz und Schnitzſtoffgewerbe. Für Bau und Möbeltiſchler beſtand

keine Nachfrage. Entlaſſungen kamen vereinzelt vor.
Baugewerbe Jnfolge Auftragsmangel wurden weitere Entlaſſungen

von Maurern und Zimmrern vorgenommen. An Malern, An
ſtreichern und Ofenſehern beſtand geringer Bedarf. Größere Bau
vorhäben wurden nicht bekannt.

Häusliche Dienſte. Es fehlt an Mädchen mit Kochkenntniſſen.
Jüngere Kräfte können nicht untergebracht werden, da es an
geeigneten Stellen fehlt, desgleichen fehlen Stellen für Auf
wartungen und Waſchfrauen.

Lohnarbeit wechſelnder Art Es kam zu erheblichen Entlaſſungen
aus den verſchiedenen Betrieben. Beſonders aus den Außen
berufen war der Andrang ſtark. Unterbringungsmöglichkerten
beſtanden faſt nicht.

Chemiſche Jnduſtrie. Die chemiſche Induſtrie war trotz vereinzelter
Entlaſſungen von Arbeitern, noch immer gut beſchäftigt. Die
Gummiinduſtrie nahm weitere Einſtellungen von Arbeiterinnen vor.

Keramiſche Jnduſtrie. Die Ziegeleien ſind gut beſchäftigt und zum
Teil aufnahmefähig. Auch in der Feinkeramik kann man von
einem verhältnismäßig guten Beſchäftigungsgrund ſprechen.

Schokoladen und Margarineherſtellung. Beide Jnduſtrien ſind
gut beſchäftigt. Bedarf an Arbeitskräften beſtand nicht.

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Denn während die noch immer n gut wirkende

Oberbaurätin ihr, kokett in den Schaukelſtuhl zurückgelehnt,plaudernd gegenüberſitzt, ſind die Gedanken Frau Habines

weit in die Vergangenheit zurückgewandert. Zurück in die
eit, da ſie noch die hübſche Meiſterstochter in der Jöbſtl

chen Glaſerei geweſen, die voll neidvoller Ehrfurcht das
Tun und Treiben in der gegenüberliegenden Villa des
Fabrikanten Ehrhardt beobachtete

Dort hatte auch Sephine Merkl als Mädchen viel ver
kehrt, und eine Zeitlang hieß es damals, der junge Ehrhardt
werde die ſchöne Baroneſſe Seltenheim heiraten.

Bis dann eines Morgens die Schreckenskunde die Stadt
durchlief, Robert Ehrhardt habe ſich erſchoſſen. Von da
an war Sephine Seltenheim nie mehr in die Ehrhardtſche
Villa vermutlich, weil alle Feſte dort für immer
zu Ende waren.

Kurze Zeit danach ging ſie dann für einige Monate zu
ihrem einzigen Bruder, der eben geheiratet hatte und drau
ßen vor der Stadt ein prachtvolles Schloß beſaß, worin es
nie an Gäſten fehlte. Dort verlobte ſie ſich mit dem um
viele Jahre älteren Witwer, Stadtbaumeiſter Merkl, der
ſehr reich und bis über die Ohren verliebt in ſie war.

Herr Gottfried war heute ein Greis, ſeine ſchöne Gattin
aber hatte ſich viel von dem Zauber ihrer Jugendzeit be
wahrt. Wer ihr feines, roſig Geſicht mit den
ſtrahlenden blauen Augen und den blendend weißen

r wie ein pikanter Rahmen wirkte, glaubte gern, daß
einſt durch ihre blendende Schönheit berückend gewirkt.

All dies iſt der Stadträtin jetzt durch den Kopf ge
Huſcht und See ſie nur zerſtreut auf das Geplauder der

sfran achten laſſen.

a anſah, wozu das hochfriſierte lockige, ſilbergraue

Hamburg ehrt Or. Eckener.
Verleihung der Ehrendenkmünze in Gold.

Hamburg, 19. September.
Zu Ehren Dr. Eckeners fand im Kaiſerſaal des

Rathauſes ein Empfang durch den hamburgiſchen Senat
ſtatt, zu dem u. a. auch die konſulariſchen Vertreter der
Länder, die „Graf Zeppelin“ auf ſeinen verſchiedenen
Fahrten berührt hat, erſchienen waren.

Jn ſeiner Anſprache wies Bürgermeiſter Roß darauf
hin, daß Dr. Eckener und alle, die an der Durchführung des
Werkes des Grafen Zeppelin beteiligt ſeien, Wollen und
Können in wahrhaft großem Sinne an ein Werk geſetzt
hätten, von deſſen Bedeutung für die ganze Menſch
heit er überzeugt geweſen ſei. Der Senat habe den Wunſch,
Dr. Eckener eine ſichtbare Erinnerung an dieſe bedeutſame
Stunde überreichen zu laſſen, und habe beſchloſſen, ihm die
hamburgiſche Ehrendenkmünze in Gold zu ver-
leihen. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf Dr. Eckener,
ſeine Mitarebiter und Helfer und die Mannſchaft des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“.

Nach der Ueberreichung der Ehrendenkmünze nahm Dr.
Ecke ne r das Wort. Er dankte zunächſt für die Ehrungen,
die er nur annehmen könne, wenn man ihm erlaube, ſie auf
die Beſatzung des Luftſchiffes ausdehnen zu dürfen. Beſon
deren Dank gebühre der hamburgiſchen Seewarte für ihre
Hilfe bei den Fahrten des Luftſchiffes. Die Weltumſeglung
ſei in erſter Linie unternommen worden, um die Leiſtungs
fähigkeit des Luftſchiffes zu beweiſen. Er glaube, ſagen zu
dürfen, daß dieſer Beweis in vollem Maße gelungen ſei.

Jm Anſchluß an die Empfangsfeierlichkeit kehrte Dr.
Eckener mit dem Schnellzug nach Friedrichshafen zurück.

Berliner Ereigniſſe.
20 Verletzte bei einem Autobusunglück.

Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich auf der
Charlottenburger Chauſſee zwiſchen der Bellevueallee und
dem Großen Stern. Ein Autobus der Linie 16, der in der
Richtung Moabit fuhr, kam auf dem feuchten Aſphalt ins
Schleudern. Der Fahrer verlor die Herrſchaft über ſeinen
Wagen und raſte in voller Fahrt gegen einen der hohen
Bäume, die die Charlottenburger Chauſſee einſäumen. Der
Baum wurde umgeriſſen und der Kühler des Wagens zer-
trümmert. Ungeſähr zwanzig Fahrgäſte haben durch den
Anprall oder durch Splitter der zertrümmerten Glasfenſter
des Wagens Verletzungen davongetragen.

Sechzehnjähriger erſchießt ſich.
Der 16jährige Lehrling Alfred Siegmund aus der

Hohenloheſtraße 4 hat ſich an der Ecke Müller und Liver
pooler Straße erſchoſſen. Die Leiche des jungen Mannes
iſt nach dem Schauhaus gebracht worden.

Siames cne Zu reren
Jn Manila, der Hauptſtadt der Philippinen, fand kürzlich
eine eigenartige Hochzeit ſtatt. Die zuſammengewachſenen
(„ſiameſiſchen“) Zwillingsbrüder Goding vermählten ſich

mit den Zwillingsſchweſtern Lucie und Simplicie.

Letzte Meldungen.
Raketenverſuche des Profeſſors Oberth.

Berlin, 20. September. Profeſſor Oberth, der in letzter
Zeit wiederholt in Zuſammenhang mit neuen Verſuchen zur
Erbauung einer Weltraumrakete genannt wurde, erklärte
Preſſevertretern, daß er mit dem Bau einer Verſuchsrakete
ſo gut wie fertig ſei. Die Verſuchsrakete werde bereits in
drei Wochen an der Oſtſee- oder Nordſeeküſte geſtartet wer
den. Verhandlungen mit dem Reichsmarineamt über die
Erteilung der Erlaubnis zu dieſem Verſuch ſeien bereits im
Gange. Die Rakete habe eine Länge von 10 Meter und
einen Durchmeſſer von 50 Zentimeter. Profeſſor Oberth
glaubt, daß ſeine Rakete, die nicht abgeſchoſſen, ſondern ſich
aus einem Mörſer mit eigener Kraft abſtoßen werde, bis
in die Stratoſphäre vordringen werde. Als Treibmittel
werde nicht wie bisher Pulver oder ſonſtige Exploſivſtoffe,
ſondern flüſſige Luft verwandt werden.

Beſchlüſſe des Reichsrats.
Berlin, 20. September. Der Reichsrat erledigte eine

Reihe kleinerer Vorlagen, und unter anderem ſtimmte er
einer Verordnung über das Verbot von Hausarbeit in der
Gummikonfektion zu, die am 1. Dezember in Kraft treten
ſoll. Nach einem weiteren Beſchluß des Reichsrates ſoll die
Geltungsdauer des Geſetzes betreffend Verbot der Ausfuhr
von Kunſtwerken bis Ende 1931 verlängert werden. Auch
ſtimmte der Reichsrat einer Verordnung zu, wonach die
Fünfzigpfennigſtücke aus AluminiumBronze eingezogen
und zum 1. Dezember außer Kurs geſetzt werden ſollen.
Schließlich erklärte er ſich damit einverſtanden, daß auch im
Betriebsjahr 1929/30 landwirtſchaftlichen Brennereien die
Verarbeitung zugekaufter Rohſtoffe ohne Verluſt ihres
Charakters als Landwirtſchaftsbrennerei geſtattet wird.
Ein Antrag Bayerns, Mais von dieſer Vergünſtigung aus
zunehmen, fand keine ausreichende Unterſtützung.

2 Jahre Zuchthaus für einen Eiſenbahnattentäter
Neubrandenburg, 20. September. Das Schöffengericht

in Neubrandenburg verhandelte gegen den Eiſenbahn
anſchläger Frank, der durch zwei ausgeführte und zwei ver
ſuchte Anſchläge den Perſonenzug der Friedland--Neubran-
denburger Eiſenbahn aufs höchſte gefährdete. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Zuchthaus unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft wegen vorſätzlicher Gefährung eines
Eiſenbahntransportes.

Verbindlichkeitserklärung bei „Nordweſt“.
Düſſeldorf, 20. September. Die am 28. Juni d. J. ab

geſchloſſene Vereinbarung über die Einkommensverhältniſſe
in der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſen und Stahlinduſtrie, die
die Tarifmindeſtſätze mit Wirkung ab 1. Juni feſtſetzte, iſt
vom Reichsarbeitsminiſterium für allgemein verbindlich
erklärt worden.

Der neue Völkerbundsrat.
Die Verteilung der Berichterſtatter.

C Genf, 20. September.
Der Völkerbundsrat iſt zum erſtenmal in ſeiner neuen

Zuſammenſetzung mit Polen, Jugoſlawien und Peru als
neugemeldete Ratsmitglieder zuſammengetreten.

Jn der Tagung wurden zunächſt die neuen Bericht
erſtatter für die nächſte Periode gewählt. Der engliſche
Außenminiſter übernimmt die Berichterſtattung für Dan-
zig an Stelle von Chile, Deutſchland bleibt Berichterſtatter
für die wirtſchaftspolitiſchen Fragen des Völkerbundes.
Ferner wurden ernannt zu Berichterſtattern über die Min
derheitsfragen Japan, für die Saarfrage Jtalien, für die
geiſtige Zuſammenarbeit Frankreich, für die Abrüſtungs-
frage Spanien, für Finanzfragen Kanada und Jugoſlawien

für den Opiumhandel. an
Als ſie nun fragt „Wen wollen Sie denn überhaupt

verheiraten lacht dieſe hell auf. „Das erraten Sie wirk
lich nicht, meine Liebe, obwohl ich es ja ſeit einer Viertel
ſtunde ſchon wahrlich nicht an Andeutungen habe fehlen
laſſen

„Verzeihen Sie, aber ich weiß in der Tat nicht
„Nun, ſo will ich es Jhnen rundweg ſagen. Jhren Sohn

Alfred! Er und Paula Kreisler ſollen ein Paar werden,
denn ich finde, ſie ſind geradezu geſchaffen füreinander!
Was ſagen Sie dazu

Die Stadträtin ſagt gar nichts, denn ſie iſt einfach
ſprachlos.

Paula Kreisler, dieſes bildſchöne Geſchöpf, das faſt eine
Million bares Vermögen beſitzt! An eine ſo glänzende
Partie hätte nicht einmal ihre Muttereitelkeit zu denken
gewagt! Wenn das möglich wärel! Dagegen würde frei
lich Arthold in ein Nichts zuſammenſchrumpfen

„Nun, liebe Freundin Sie ſchweigen? Wären Sie
am Ende mit meinem Plan nicht einverſtanden?“ fragt die
Oberbaurätin etwas befremdet.

Da kommt wieder Leben in Frau Sabine.
„Jch nicht einverſtanden? Was fällt Jhnen ein?

Jm Gegenteil Es würde mich ja glücklich machen ein
Mädchen wie Fräulein von Kreisler! Aber wird ſie
e denn wollen gefeiert und vielumworben wie
ſie iſt?“

denke wohl,“ lächelt die Oberbaurätin verſchmitzt.
„Sie ſchwärmt ja ſeit langem insgeheim für ihn, und das
brachte mich eigentlich auf den Gedanken, die beiden zu
ſammenzubringen. Es wird nun nur die Frage ſein, ob er
will! red ſcheint mir ziemlich kühl in punkto Frauen
und eigentlich wenig geneigt, überhaupt zu heiraten; es
iſt alſo wichtig, daß wir gemeinſam ein wenig Pläne ſchmie
den, um dann von beiden Seiten diplomatiſch vorzugehen.
Wie denken Sie darüber?“

Der Stadträtin gibt es plötzlich einen Stich in der
Bruſt. Gloria Sauſenwein iſt ihr eingefallen

Freute ſie 9 zu früh? Wird dieſe Perſon ihr alles
verderben? Jn ſtummer Beſtürzung ſtarrt ſie vor ſich hin.
Sie hat ſeit jenem unglückſeligen Beſuch in der Gärtnerei,

der Sauſenweins Tod herbeiführte, abſichtlich jede Gele
genheit vermieden, weiter mit Fred über die Sache zu
reden. Jhre Meinung kennt er ja wohl auch ohne Worte.
Auch er ſelbſt ſuchte keine Ausſprache. Die letzten Tage
verbrachte er faſt beſtändig mit Gerhard Schober, konnte
alſo nicht mehr in der Gärtnerei geweſen ſein.

War alles zu Ende? Brachte ihr Eingreifen Fred zur
Beſinnung und ließ ihn ein Verhältnis abbrechen, deſſen
er ſich nur ſchämen mußte?

Bis jetzt hat ſich die Stadträtin in dieſer Hoffnung ge
wiegt. Nun aber packt ſie wieder Anruhe. Auch darüber,
ob ſie Frau Sephine gegenüber ſchweigen oder reden ſoll.
Sie entſchließt ſich endlich für letzteres, denn bei der unge
heuren Wichtigkeit der Sache hatte Verſteckſpielen wirklich
keinen Sinn

„Jch will ganz offen ſein, teure Freundin,“ ſagt ſie
darum mit einem tiefen Atemzug. „Auch ich, Freds Mut
ter, war bisher der Meinung, daß er dem weiblichen Ge
ſchlecht kühl und gleichgültig gegenüberſteht und daß er
aus dieſem Grunde ohne fremdes Zutun wohl kaum je zu
einer Frau kommen würde

„Jch verſtehe! Darum nahmen Sie es in die Hand, der
Sache ein wenig nachzuhelfen, und tiſchten ihm Fräulein
Arthold auf! Nun und? Hat er ſich am Ende etwa in die
junge Dame Hals über Kopf verliebt?“

„Jm Gegenteil, er lehnte ſie glattweg ab!“
„Deſto beſſer, dann haben wir freie Bahn!“
„Niemand wäre glücklicher, als ich, wenn es ſo wäre!

Aber ich fürchte, ſein ablehnendes Verhalten gegen Hanna
Arthold hat ganz andere Gründe als Gleichgültigkeit ge
gen das weibliche Geſchlecht.“

„Oho das klingt beunruhigend!“
„Jch will ganz offen ſein, wie ich ſchon ſagte, obwohl

es mir in dieſem Fall wahrlich recht peinlich iſt. Fred iſt
nämlich leider in die Netze einer koketten Perſon geraten.“

„Ah er liebt eine andere?“ unterbricht ſie die Ober
baurätin unangenehm überraſcht. „Oder iſt es nichts
Ernſtes? Vielleicht nur eine vorübergehende Liebelei, wis
ſie bei jungen Leuten ja öfter vorkommt?“ fügt ſie le

hinzu. (Fortfetzung folgt



Vorſicht beim Erwerb von Waren!
Ohne irgendwie die Abſicht der Hehlerei zu haben kann

Vereinheitlichung gegeben iſt. Es muß jedoch bedacht
werden, daß bei Kartoffeln ſtets der Herkunftsnachweis
eine ausſchlaggebende Rolle ſpielt und deshalb eine Marke

Landwirtſchaftliches.
0 Einige Winke für den Herbſt im Obſt und Gemüſe

man, wenn man nicht vorſichtig iſt, in den Beſitz geſtohlener
Sachen gelangen und ſchließlich zum Schadenerſatz des recht
mäßigen Eigentümers verurteilt werden, wie ein Urteil
des Reichsgerichts vom 6. Mai 1929 (R. G. IV 701/28) be
weil dem folgender Sachverhalt zu Grunde lag

er Beklagte hat von einem früheren Angeſtellten der
Klägerin ihr geſtohlene Ware gekauft, die er entweder
weiterveräußert oder in eigenem Betrieb verwendet hat.
Die beiden Vorderrichter haben den Erſatzanſpruch der Klä
gerin, ſoweit es auf Paragraph 816 Abſatz 1 BGB. geſtützt
iſt, für gerechtfertigt erklärt. Die Reviſion iſt der Meinung,
daß von dem, was der Beklagte auf Grund des Para
graäphen 816 Abſatz 1 BGB. herausgegeben hat, die von ihm
von den Angeſtellten der Klägerin gezahlten Erwerbspreiſe
abzuziehen ſeien.Das Reichsgericht dagegen erklärte in ſeiner Entſchei
dung: Der Bereicherungsgrund iſt, was die Reviſiion über
ſieht, m der Erwerb der Waren, ſondern die Tatſache,
daß der Beklagte über ihre Waren verfügt hat. Durch den
Erwerb der Waren tat die Vemögensverſchiebung noch nicht
ein. Die Klägerin blieb Eigentümerin. Erſt durch die Ver
äußerung und Verwendung der Waren wurde die Ver
mögensſchiebung bewirkt. Mit dieſer Vermögensſchiebung
ſteht die Zahlung des Kaufpreiſes in keinem urſächlichen
Zuſammenhang. Der Beklagte hat gegen den Angeſtellten
der Klägerin einen Anſpruch aus Paragraph 440 BGB.
Rur an ihn kann er ſich halten. Der Klägerin geht es nichts
an, was er dieſem bezahlt hat, ſei es, daß ſte den Eigen
tumsanſpruch erhebt oder, nachdem ihr Eigentum unter
gegangen iſt, Herausgabe der Bereicherung verlangt.

garten. eupflanzungen erfahren nur einen vorläufigen
Rückſchnitt. Dieſer hat den Zweck, die jungen Triebe, falls
Spätherbſt und Winter windig und trocken ſind, vor dem
Einſchrumpfen zu bewahren. Der eigentliche Schnitt erfolgt
erſt im nächſten Frühjahr. Raupenleimringe ſollten in
keinem Obſtgarten mehr fehlen. Jhren Zweck erfüllen ſie
aber nur, wenn ſie auf ihre Klebefähigkeit überwacht wer
den. Guter Leim behält ſeine Klebefähigkeit normal bis
vier Wochen. Man ſoll ſich aber nicht unbedingt darauf ver
laſſen, da durch widrige Witterung die Klebkraft nicht un
erheblich herabgemindert werden kann. Darum lieber ein
mal mehr nachſtreichen, als es einmal unterlaſſen. Wollen
die Tomaten infolge kühlen Wetters nicht ausreifen, zieht
man die ganze Pflanze aus der Erde heraus, ſchneidet die
Blätter ab und hängt die Zweige mit den Früchten an
einen warmen, trockenen Ork, etwa in die Nähe des ge
heizten Ofens (Küchenherd), wo die Früchte dann noch all
mählich nachreifen. Dieſes Verfahren iſt beſſer, als wenn
man die Früchte abpflückt und zum Nachreifen auslegt, weil
die Nährſtoffe, die in den Stengeln enthalten ſind, noch
ausgenutzt werden. Blumenkohlpflanzen mit noch unent
wickelten Köpfen hebe man bei Eintritt des Froſtes heraus,
bringe ſie in einen froſtfreien Keller und halte die Ballen
gut feucht. Die Entwickelung geht hier weiter, die Blumen
bilden ſich aus und geben zu Weihnachten eine wundervolle
Zugabe zum Feſtbraten. Auf abgeernteten Erbſen- und
Bohnenbeeten ſollte das noch grüne Kraut ſofort unterge
graben werden. Es bildet eine vorzügliche Gründüngung.
Vornehmlich erhält der Boden dadurch eine Bereicherung an
Stickſtoff; zudem macht die Gründüngung den Boden hu
musreicher. Trockener Gemüſeboden ſollte ſtets im Herbſt
mit Stalldung gedüngt werden. Die Winterfeuchtigkeit
kommt an den Dünger heran, ſchließt ihn auf und verbindet
ihn innig mit dem Boden, wodurch ſeine Wirkung für den
kommenden Pflanzenwuchs geſichert iſt. Bei einer Früh
jahrsdüngung iſt man nicht ſicher, ob die nötigen Regen
mengen eintreffen. Beim Ausbleiben derſelben verändert
ſich der Dünger kaum, ſeine Wirkung iſt infolgedeſſen dann

nur gering. thDas „Wäürttemberger Schaf“.
(Mit Abbildung.) (Nachdruck verboten.)
Die Benennungen „Frankenſchaf“ und „Württamberger

Jmmerhin bleibt erfreulich, daß ſich mehr als vierzig Baſtardſchaf“ ſind zugunſten der Ueberſchrift eingegangen,
Prozent der weiblichen Perſonen erſt „etwa um das 55. Le ſo daß ganz Süddeutſchland nur noch eine Raſſe züchtet.

bensjahr als älterwerdend fühlten“. r 6 r n r g. Trge eh eBei den Männern iſt das Ergebnis der Umfrage noch illion zum Formenkreis des Württemberg afes.
etwas ungünſtiger Einzelne von ihnen erklären freimütig, Auch in dem angrenzenden Auslande iſt es viel verbreitet.

daß bei der außergewöhnlichen Härte, mit der heutzutage
das Leben den Menſchen beanſpruche, der Mann ſchon in
den vierziger Jahren bedenklich daran ſei, es ſei denn, daß
er Willenskraft genug habe, durch ſtändiges Training und
eifrige Hingabe an den Sport den Zeitpunkt des Alkwer
dens hinauszuſchieben. (8.)

für das geſamte Reich wie ſie für andere Produkte zweck
mäßigerweiſe einzuführen iſt, hier wenig am Platze ſein
'wird, es ſei denn, daß auf ihr eine genaue Herkunftsbe
zeichnung möglich iſt.

Alt mit 20 Jahren.
Unſer Zeitalter iſt ein einziger großer Kampf gegen das

Altwerden. Sport, Training, Mode und Haartracht ſind
die ſtärkſten Bundesgenoſſen in dieſem Kampfe, bei dem
unſere Frauenwelt die Männer noch an Begeiſterung zu
übertreſfen ſucht. Gerade ſie hat das allerſtärkſte Intereſſe
daran, den Zeitpunkt des „Altwerdens“ ſo weit nur irgend
möglich hinauszuſchieben.

Wenn man die Ausdrucksformen unſerer Zeit mit denen
des vorigen Jahrhunderts vergleicht, dann drängt ſich ſelbſt
dem oberflächlichſten Beobachter mit Allgewalt ein ganz
außergewöhnlicher Gegenſatz auf. Der Menſch iſt tatſächlich
„jünger“ geworden oder beſſer geſagt. der Menſch von
heute verſteht es weit beſſer als der Menſch des vorigen
Jahrhunderts ſich gegen das Altwerden zu wehren.

Und doch iſt man noch weit davon entfernt, daß man
dieſes erfreuliche Streben verallgemeinern dürfte. Das
zeigen am deutlichſten Feſtſtellungen, die in allerjüngſter
Zeit von einem amerikaniſchen Aniverſitätsprofeſſor an
geſtellt wurden. Dieſe Ergebniſſe ſind für uns umſo inter
eſſanter, als Amerika noch auf einen robuſteren Kampf ge
gen das Altern eingeſtellt iſt. Der amerikaniſche Wiſſen
ſchaftler erbat ſich von mehr als ſiebenhundert Frauen und
Männer aller Stände Auskunft über die Frage, wann ſie
zum erſten Male an ſich den Eindruck des beginnenden
Alterns wahrgenommen hätten.

Dieſe Umfrage brachte das merkwürdige Ergebnis, daß
annähernd ein Drittel aller weiblichen Perſonen, ſoweit
es ſich um verheiratete Damen handelte, offen genug waren,
zu erklären, daß ſie bereits zwiſchen dem 25. und 30. Lebens
jahre die erſten Symptome des Altwerdens an ſich beob
achteten. Einzelne erklären ſogar, daß ſie ſchon mit etwa
dem 20. Lebensjahre Wahrnehmungen machten, die ſie
ſchmerzlich davon überzeugten, daß ſie über den Zeitpunkt
hinweg waren, der ſie noch in der Vollkraft ihrer Lebens
freude und in der Vollkraft ihrer Geſundheit ſah.

Die Kontrollmarke ſür Markenſpeiſekartoffeln.
Die in dieſem Herbſt erſtmalig auf den Markt kommenden

Markenkartoffeln der Provinz Sachſen werden bekanntlich
von der Landwirtſchaftskammer kontrolliert, um dem Ver
braucher die Gewähr für die Güte der Ware zu bieten.
Als äußeres Zeichen, daß dieſe Kontrolle ſtattgefunden hat,
werden die einzelnen Säcke mit Anhängern verſehen, auf
deren Rückſeite ſich die Kontrollmarke befindet. Außerdem
iſt das Wappenzeichen mit dem Schriftſatz der Marke auf
beiden Seiten der Plomben an jedem Markenkartoffelſack
vorhanden. Bei loſer Ladung, die nach Möglichkeit ver
mieden werden ſoll, und nur für Großabnehmer in Frage
käme, iſt durch den am Waggon befindlichen Ladeſchein,
welcher ebenfalls die Kontrollmarke enthält, der Nachweis
für die ſtattgefundene Kontrolle der Markenkartoffeln erbracht

Vermiſchtes.
Kurſe über Grundbuchweſen. Die Verwaltungsaka

demie in Berlin hält vom 14. bis 19. Oktober 1929 in den
Räumen der Univerſität Berlin eine Vortragsreihe über
die rechtlichen, wirtſchaftlichen und verwaltungstechniſchen
Fragen des Grundbuch und Grundſtückweſens ab. Die
Veranſtaltung bezweckt, durch Vorträge namhafter Wiſſen
ſchaftler und Praktiker eine Geſamtdarſtellung der mit der
Materie zuſammenhängenden Fragen zu bieten. Führun
gen unter ſachverſtändiger Leitung vermitteln Anſchauun
gen in die techniſch zweckmäßige Durchführung von Auf

ſte Betriebsform (über 82 Prozent) iſt
erei. Jm Verhältnis zur Größe der Herden
etriebe häufig ſo klein, daß Weiden hinzu

Die Sommerweiden liegen meiſtſind die Eigenb
Wirtſchaf i ind für epachtet werden müſſen.gaben der Verwaltung und Wirtſchaft. Die Kurſe ſind für gepachtet en müſſen. 8alle mit der Verwaltung, Veräußerung, Belaſtung, Be auf der Rauhen Alp und im Schwarzwald, die des Winters

ſteuerung und Vermeſſung von Grundſtücken befaßten im milderen Unterland am Neckar und Rhein. Es wird
während der Nacht gepfercht, das
en auf freiem Felde, nur durchfaſt das ganze Jahr über

heißt die Herden übernas
Einzäunung zuſammengDaher ſind die Ziele der Württemberger Schafzucht ein
abgehärteter, marſchfähiger, genügſamer Körper mit gutem
Wollertrag. Bezüglich der Feinheit der Wolle werden
zwei Gruppen unterſchieden. A bis AJ und B bis BC. Die
Ablammergebniſſe ſind günſtig: Auf 100 Schafe kommen im
Durchſchnitt 115 lebensfähige Lämmer. Die Böcke wiegen
etwa 115 Kilogramm, die erſchafe 70 Kilogramm. Er
ſtere geben etwa 7 Kilog exe 4.2 Kilogramm
Schweißwolle, die eine 50 Prozent hat.
Die Wolle iſt merinogrtig. räuſelt, auch ſehr
füllfähig und hat eine zuderläſg

Kreiſe der Verwaltung zu empfehlen. Zugelaſſen werden
diejenigen Beamten, die auf Grund einer dienſtlichen
Tätigkeit und ihrer Vorbildung die nötigen Kenntniſſe
beſitzen, um den Vorleſungen mit Nutzen folgen zu können.

Von Bohrwürmern heimgeſuchte Möbel verdienen
die ernſteſte Aufmerkſamkeit, wenn nicht die Schädlinge der
Möbel ihr verderbliches Handwerk ungehindert weitertrei
ben ſollen. Ein ſicheres und ebenſo einfaches Mittel, den
Bohrwürmern Einhalt zu gebieten, iſt in Waſſer gelöſte
Karbolſäure, und zwar nimmt man auf 100 Gramm Waſſer
etwa fünf Gramm Karbolſäure. Entweder mit einer klei
nen Spritze oder mittels Pinſels wird die Löſung in die
betroffenen Stellen des Möbe s eingeführt. Auf dieſe
Weiſe wird den läſtigen Sch nungen am raſcheſten Einhalt

geboten

Um ſofort von außen die Art der verladenen Kartoffeln
kenntlich zu machen, werden Marken verwendet, welche für
rotſchalige Kartoffeln die Worte: „Markenſpeiſekartoffeln

Provinz Sachſen“ in roter Schrift enthalten, für gelb
fleiſchige Kartoffeln in gelber Schrift und für weißfleiſchige

in weißer Schrift.
Die Kontrollmarke der Landwirtſchaftskammer für die

Provinz Sachſen iſt in Anordnung von Schrift und Wappen
zeichen ſehr ähnlich den entſprechenden Kontrollmarken der
Provinzen Hannover, Schleſien, Weſtfalen und des Frei
ſtaates Sachſen, ſo daß durch dieſe gegenſeitige Angleichung
bereits der erſte Schritt zu einer ſpäteren noch größeren

c „Jch habe da gar nichts zu raten, meine Liebe, nur Auch er ſelbſt macht ſich jetzt nachträglich Vorwürfe, daß
meinte ich, es hätte wenig Zweck, mit dem Mädchen zu ver er nicht gleich, nachdem er Gloria ſeine Liebe geſtanden,
handeln, ehe man nicht ſicher iſt, daß Fred bereit iſt, ſie offen mit ihrem Vater und ſeiner Mutter geſprochen
aufzugeben r Aber ſeine Vernunft ſagt ihm dann auch, daß geſcheheneUm ſo vbeſſer! Es wäre mir äußerſt peinlich geweſen. Dinge unabänderlich ſind und gerade ſeine Liebe, die ſo
noch einmal perſönlich mit ihr zuſammenzutreffen. Aber viel gekoſtet, Gloria nun über den Schmerz hinweghelfen
was ſonſt könnte denn dann Jhrer Meinung nach geſchehen müſſe. Indeſſen begreift er ihr Zartgefühl, das ihn wenig
um dieſer ſchmachvollen Liebſchaft ein raſches und gründ ſtens für die erſte Zeit von ſich ſernhalten wollte, un

willigte, wenn auch ſchweren Herzens, ein, ſie nicht eherliches Ende zu machen aufzuſuchen, als bis ſie ſelbſt ihn rufen würde.Frau Sephine zuckt die Achſeln.„Das kann ich im Augenblick wirklich nicht ſagen ſon Als dann aber Tag um Tag verſtreicht, ohne daß eine
dern muß mir die Sache erſt ſelbſt ein wenig zurechtlegen. Botſchaft von ihr kommt, wird er immer ungeduldiger.

Liebt ſie ihn denn nicht ſo, wie er ſie? Wie kann ſie esAll das kommt mir ja gänzlich unerwartet und will gründ uſo lange aushalten, ihn nicht zu ſehen? Jhm ſelbſt erlich erwogen werden. Denn ich hatte ja nicht die allerleiſeſte
Ahnung, daß Freds Herz nicht mehr frei iſt und ſich nun ſcheint jeder Tag eine Ewigkeit. Nichts freut oder inter

eſſiert ihn mehr, die Gegenwart anderer n iſt ihmplötzlich ſolche Schwierigkeiten ergeben!“
unerträglich, und nachts kann er keinen Schlaf finden.Aber in der Sache ſelbſt, ich meine den Plan in bezugauf Jhre Nichte, haben meine Mitteilungen doch hoffentlich Gerhard Schober merkt wentrnhigt die immer deutlicher
zutage tretende Veränderung im Weſen ſeines Freundes.keine Aenderung herbeigeführt?“ fragte die Stadträtin

29. Fortſetzung.
„Ja, es handelt ſich natürlich

Liebelei. Jmmerhin fürchte ich, daß die Sache unſeren
Plänen hinderlich ſein wird.“

„Das heißt Fred iſt ſehr verliebt in dieſe Perſon
L fürchte es!“„Erzählen Sie mir alles, was Sie über die Sache

wiſſen, liebe Freundin. Jch möchte ganz klar ſehen, ehe ich
die Flinte ins Korn werſe oder nun erſt recht anlegel“

Die Stadträtin berichtet, was ſie weiß, und Frau
Sephine hört zu, ohne ſie mit einer Silbe zu unterbrechen.
Jhre weißen, mit koſtbaren Ringen bedeckten Finger ſpielen
dabei mechaniſch mit den ſchwarzen Bandſchleifen ihres
Seidenkleides, ihr ſchönes Geſicht hat einen ernſten, faſtZulich viel ä ängſtlich. Und als am Tage nach der Geburtstagsfeter bei Merkleſtarren Ausdruck angenommen, der es plötzlich viel älter Gewiß nicht wenn er ſich nämlich unter den verän Lott auch ihm auf eine freundlich geſtellte Frage gereigt
erſcheinen läßt.Auch als die Stadträtin längſt zu Ende iſt, verharrt
ſie noch im Schweigen.„NRun,“ fragt Frau Lott endlich, „was iſt Jhre Anſicht?
Wird es gelingen, Fred raſch wieder zur Vernunft zu
bringen? Und halten Sie es nicht auch ſchon für ein gutes

daß er wenigſtens ſeitdem nicht mehr draußen in
Gärtnerei war?“

Die Oberbaurätin zuckt die Achſeln.
„Möglicherweiſe obwohl und der Gärtner Sauſen

wein iſt tot, ſagen Sie
„Ja. Seine Schweſter verkaufte das Geſchäft dann noch

am Tage ſeiner Beerdigung an einen gewiſſen Albricht,
der mich nun auf Grund des Pachtvertrages verklagen
will, aber dabei wird er wohl den kürzeren ziehen!“

derten Verhältniſſen noch durchführen läßt, was wohl nun
in erſter Linie von Freds Entſchlüſſen abhängt. Doch wollen
wir das Beſte hoffen!“

Jhr gewöhnliches liebreizendes Lächeln, das dieſe Frau
trotz ihrer Jahre ſo unwiderſtehlich anziehend macht, über
zieht wieder ihr Geſicht und läßt es faſt mädchenhaft jung
erſcheinen.

Dann erhebt ſie ſich.
Wir wollen zu der Jugend in den Garten gehen wenn

es Jhnen recht iſt,“ ſagt ſie. „Jch bin ſo gern unter jungen
Leuten und wir können dann auch Paula und Fred
ein wenig beobachten.“

antwortet, ſagt er kopfſchüttelnd: „Hör' mal, Fred, biſt du
eigentlich krank oder iſt dir meine Gegenwart läſtig? Dann
ſag' es doch offen. Jch wäre der letzte der dir übelnähme.
wenn du mir unumwunden erklärteſt, daß ich dich nun
lange genug von deinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ab
gehälten habe und du endlich wieder ungeſtört an deinew
Werk weiterarbeiten willſt!“

Lott ſieht ihn veſtürzt an, während er heftig errötet.
„Was ſoll das, Gerd? War ich unhöflich gegen dich?“
„Das nicht, aber ich habe eben das Gefühl, daß

du in letzter Zeit verſtimmt biſt und lieber allein wärſtl
Beſonders geſtern fiel es mir auf ſelbſt gegen dieſes
entzückende Weſen, Fräulein von Kreisler, warſt du näm
lich gar nicht nett, lieber Fred, und ſie ſchien das ſo ſchmerz
lich zu empfinden, daß ſie mir aufrichtig leid tat und i
mir alle Mühe gab, es wieder gutzumachen. Später
fiel mir ein, daß dir vielleicht eben meine lebhafte Unter
t mit der jungen Dame nicht recht geweſen fein

fönnte Fortſetzung folgt

XIV.
Fred Lott hat bei letzten Beſuch in der Gärt-

Und jenes Mädchen Sauſenweins Tochter wo nerei, gleich nach Sauſenweins Tod, wohl gemerkt, daß
befindet es ſich jetzt?“ Gloria, jetzt ganz ihrem Schmerz hingegeben, ihre Liebe
ch T De nicht d was aus u ehe e ver 2 d mittelgeworden iſt. ber wenn Sie gle da man vielleicht gar t geweſen, die en Mann das Leben



Wi rtſchaft Kultu Leben
Das reichseigene BeſatzungsJnventar.

Votwendige Rückſicht auf Handel und Gewerbe.
Die bevorſtehende Räumung weiterer Zonen im

Weſten Deutſchlands macht außerordentlich große Be
ſtände reichseigenen Jnventars zur Verwertung frei,
ähnlich wie dies ſeinerzeit bei Räumung der dritten
hre geweſen iſt. Wie die KonjunkturKorreſpondenz
ört, werden z. B. durch die Räumung der rheiniſchen

Gebiete runde A8 000 komplette Möbeleinrichtungen und
außerordentlich zahlreiches Kleingerät, das bei Beginn
der Beſetzung zwangsgeſtellt werden mußte zur Ver
wertung kommen. Zur Beruhigung der in Frage kom
menden Kreiſe von Handel und Gewerbe, insbeſondere
der deutſchen Möbelinduſtrie und Holzverarbeitung, iſt
es dringend notwendig, daß die Abwicklung der Ver
wertung dieſer reichseigenen Beſtände unter möglichſter
Schonung der Wirtſchaftskreiſe erfolgt. Die Verwer
tung der Beſtände aus der dritten Zone war ſeinerzeit
durch die Preußiſche Landesauftragsſtelle zur Zufrie
denheit aller beteiligten Kreiſe abgewickelt worden es
konnte ſowohl eine Beunruhigung der regionalen Bran
chenmärkte vermieden wie ſogar 5 Mill. RM. mehr er
wirtſchaftet werden als die Reichsvermögensverwaltung
geſchätzt hatte. Jnzwiſchen iſt jedoch die Landesauftrags-
ſtelle zur Auflöſung gekommen.

Es erſcheint dringend notwendig, daß das Reichs
miniſterium der beſetzten Gebiete dafür Sorge trägt,
daß möglichſt unter Wahrung wirtſchaftlicher Geſichts
punkte und unter Hintanſtellung bürokratiſcher Verwal
tungsanſicht die Sammlung und Auflöſung dieſes
Reichsinventarbeſtandes erfolgt. Die Art der Durchfüh
rung iſt zur Zeit Gegenſtand von Verhandlungen, die
Entſcheidung wird in abſehbarer Zeit fallen. Mit der
Hinzuziehung der ſachverſtändigen Wirtſchaftskreiſe iſt
zu rechnen.

Aufſichtspflicht des Unternehmers.
Durch Urteil vom 10. Dezember 1928 VI 160/28

hat das Veichsgericht entſchieden, daß die Aufſichts und
Sorgfaltspflicht des Unternehmers weiter geht, als es
im allgemeinen nach 831 BGB. angenommen wird.
Es hat ausgeſprochen, daß der Anternehmer nicht nur
Beweis für die Einhaltung der allgemeinen Aufſichts
pflicht, ſondern auch den Nachweis zu führen habe, daß
er ſeiner beſonderen Aufſichtspflicht im gegebenen Falle
nachgekommen iſt.

Billiges Geld zum Herbſt.
Abgeſehen von den allgemeinen Abſatzſchwierigkeiten,

ſchäft und zur Förderung einer allgemeinen
belebung billiges Geld für unſere Wirtſchaft ſehr er
wünſcht wäre, muß man doch die Hoffnungen in diefer
Beziehung vorläufig noch etwas zurückſtecken; insbeſon
dere ſind die Ausſichten für eine Herabſetzung des
VReichsbankdiskonts ſchon mit Rückſicht auf die Lage
des Geldmarktes in Neuyork und London ziemlich gering.

Der Hausgarten.
Duftende Edelwicken aus Ablegern.

Gegen Ende des Sommers erſcheinen bei der Edel
wicke, beſonders wenn die Pflanzen noch gedüngt worden
ſind, kurze Sproſſe in den Blattachſeln. Gewöhnlich
wirft man dieſe Sproſſe fort, um der Pflanze nicht
unnötige Kraft zu nehmen. Man kann aber auch eine
Anzahl dieſer Sproſſe ſich auf etwa 5 bis 10 Zentimeter
entwickeln laſſen, und ſie dann ſorgfältig vom Stamm
abreißen, nicht abſchneiden. Einige Kaſten mit guter

Erde, die zum mindeſten zur Hälfte mit Sand gefüllt
ſind, nimmt dieſe Ableger auf. Die Ableger müſſen
geſchloſſen gehalten werden, indem man die Kaſten oder
Töpfe mit Glas bedeckt oder ſie in einen kalten Kaſten
ſtellt. Wenn die Erde feucht gehalten wird, ſo werden
in kurzer Zeit die Ableger Wurzeln geſchlagen haben.
Haben ſich genügend Wurzeln gebildet, ſo pflanze man
die kleinen Pflänzchen in gute Erde, drei oder vier
auf einen 20ZentimeterTopf.

Rund um den Erdball.
Unterhaltſames aus allen Ländern und Zeiten.
Seit einiger Zeit ſtieg in der argentiniſchen Stadt

Roſario die Zahl der Verbrechen ganz bedeutend Eine

fort mit dem Teufelsgetränkt Auf den Sport und Ten
nisplätzen hat bereits die große Reinigungsaktion ihren
Anfang genommen. Jn faſt allen Städten haben die radi
kalen Alkoholgegner in emſiger Unterminierarbeit, nicht
ſelten auch mit unlauteren Boykottierungsmitteln gegen
alle Andersdenkenden, verſucht, Einfluß in der Stadt
verwaltung zu gewinnen, um ihre Pläne durchzuſetzen.
Jedenfalls iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Abſti
nenzbewegung Teilerfolge zu verzeichnen hat. Dafür
ſpricht der Beſchluß des Stadtrats der alten Wein und
Bierſtadt Würzburg, auf dem KilianiVolksfeſt den Aus
ſchan kalkoholiſcher Getränke zu verbieten. Der Wilch-
zentrale, die auch einen Kaffee und Limonadenausſchanl
eröffnete, bot ſich eine gute Verdienſtmöglichkeit. Aber
der Jubel darüber war etwas verfrüht. Am Ende ſtellte
ſich ein gähnendes Defizit heraus, und die Stadtväter
kehrten reumütig zu den Waßkrügen zurück. Es war
ja nur nach der Aeußerung des Oberbürgermeiſters ein
Experiment geweſen! Mit herzerfriſchender Offenheit er
klärte der Stadtrat Straub, daß „die Kühe von ganz
Europa darüber lachen, daß man in der Wein und Bier
ſtadt Würzburg ein Volksfeſt halte mit Schaubuden,
Beleuchtung, ſportlichen Veranſtaltungen uſw., aber ohne
Schankſtätten für Wein und Bier“. Damit wäre alſo
das alkoholfreie Volksfeſt ſo gründlich „ins Waſſer ge
fallen“, daß ſich jede Wiederholung dieſes ſchnurrigen
Experimentes erübrigt.

Maurice Dekobra, der an einem Roman arbeitet,
der in einem Anterſeeboot ſpielt, hat ſich, um die Frage
des Studiums auf die einfachſte Art zu löſen, ſeine ganze
Wohnung in ein richtiggehendes Unterſeeboot umdeko
rieren laſſen. Alles iſt vorhanden. Sobald man einen
Knopf drückt, dreht ſich das Boot um die eigene Achſe,
ein Periſkop führt auf die Straße hinaus und durch
die offenen Bullaugen ſieht man Tiefſeefiſche und ein
Panorama des MWeerbodens.

Merkwürdigkeiten aus aller Welt.
Das Känguruh kann mit Leichtigkeit Sprünge von

zwanzig Metern hüpfen.

Die Volksbibliothek in Chikago enthält über andert
halb Millionen Bände.

Jm zwölften Jahrhundert
Schafes zwölf Pfennig.

war der Preis eines

KreuzwortRätſel.

die in unſerem armen Lande nicht erſt ſeit heute und Räuberbande machte von ſich reden, die neben direkten 1 6
geſtern beſtehen, haben zwei Faktoren in dieſem Sommer Ueberfällen auch das e e ausgiebig be 7 se die geſchäftliche Unternehmungsluſt beſonders unter Druck trieb. Eine ganze Anzahl woblhabender Haziendenbe
gehalten: die reparationspolitiſchen Verhandlungen und ſitzer, vor allem aus der Gegend von Arroyo Seco,
die Geld und Kreditſchwierigkeiten. Mag auch das Er erhielt unter Todesandrohung die Aufforderung eine S 17 S
gebnis der Haager Konferenz noch mancherlei Schön Summe Geldes zu einem beſtimmten Zeitpunkt zu hinterheitsfehler zeigen, ſo iſt es doch unſtreitig geeignet, legen. Da dieſe Zuſchrift bisweilen durch eine haarſcharf e
eine Entſpannung der weltpolitiſchen Lage einzuleiten am Hopf des auserkorenen Opfers vorbeipfeifende Zugel ſn 18 s T
und der internationalen Geſchäftswelt neuen Mut, neue unterſtützt wurde, zahlte eine ganze Anzahl der Bedroh S
Unternehmungsluſt und neues Vertrauen zum europäi ten. Das Oberhaupt der Polizei von Arroyo, der Kom r
ſchen Frieden einzuflößen. Der Weltfriede iſt allerdings miſſar Marers Gomez, erklärte. daß er trotz aller 2
noch immer an den verſchiedenſten Ecken gefährdet. Man mühungen keine Spur der Arheber dieſer Verbrechen S
braucht nur an China und an Paläſtina zu denken. finden könne. Die Vegierung, an die ſich die Voſariner 4
Jmmerhin haben ſich die Völker an eine gewiſſe Beun
ruhigung gewöhnt und man geht ſchon wieder ſeinen
Geſchäften nach, wenn man nur das Grollen des Kriegs
gewitters nicht unmittelbar hört.

Beſonders für die amerikaniſch-europäiſchen MWärkte
waren die politiſchen Vorausſetzungen für eine Belebung
des Kreditverkehrs durchaus gegeben, wenn nicht aus
wirtſchaftlichen Gründen die Anſpannung der Geldmärkte
gerade jetzt noch eine Verſchärfung erfahren hätte. Die
Bewegung der Welternte und die Ausführung zahlloſer
großer Jnduſtrieprojekte in den Hauptländern erfordert
große Summen und läßt das Geldangebot vorläufig
nicht wieder recht in Gang kommen. Der für uns
Deutſche ſo wichtige Anleiheverkehr mit Amerika dürfte
noch geraume Zeit in engen Grenzen bleiben. Dement-
ſprechend ſind auch die Ausſichten auf eine Senkung
der Zinsſätze im Jnland noch ſehr gering. Sie
halten ſich im freien Geldverkehr vorläufig noch ſo
hoch, daß man auch der Veichsbank, deren innerer
Status an ſich ſchon eine Diskontermäßigung erlauben
würde, kaum anraten kann, derartige Maßnahmen ſchon
jetzt zu treffen. Obwohl für das kommende Herbſtge

Bevölkerung um Schutz wandte, entſandte nun insge-
heim einig eihrer tüchtigſten Detektive, um den Ver
brechern nachzuſpüren. Es gelang auch bereits nach
kurzer Zeit, ein Mitglied der Bande, namens Fernando
Letorto feſtzunehmen, auf deſſen Ausſagen hin ſechs
weitere Mitglieder dieſer Verbrechergeſellſchaft verhaftet
werden konnten. Das Ueberraſchendſte war aber, daß
der mit der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
und der Verfolgung der Verbrecher betraute Polizeikom-
miſſär Marcos Gomez ſelbſt eines der leitenden Mit
glieder dieſer Verbrecherbande war.

Wan ſoll die Feſte feiern, wie ſie fallent Man
ſoll ſie aber auch in der durch die Tradition geweihten
Form feiern, um Sinn und Bedeutung eines Volksfeſtes
zu wahren. Jn deutſchen Landen war es jedenfalls bis
her Brauch, auf Volksfeſten die jedem Lande eigentüm-
lichen Getränke den Feſtgenoſſen zu verabfolgen. Selbſt
auf die Gefahr hin, daß einer auch mal eins über den
Durſt trinkt. Das ſoll nun alles anders werden, nachdem
die Abſtinenten die epochemachende Entdeckung gemacht
haben, daß der Alkohol in jeder Form ein Gift ſei. Alſo

Wagerecht: 1. Baum, A. ſoviel wie Ehre, Z. männ
licher Schwimmvogel, 9. Sinnesorgan, 11. Stadt in
Japan, 18. BVibelgeſtalt, 15. Nebenfluß der Donau, 16.
Bekräftigungsformel, 17. ägyptiſche Gottheit, 19. Frauen
name, 22. Heilmittel, 23. Getränk, 21. europäiſche Haupt
ſtadt, 25. Papiermaß, 26. Frauenname.

Senkrecht: 1. Begleiter der Aphrodite, 2. Südameri
kaniſcher Staat, 3. Fürwort, A. Gartenpflanze, 5. Lanzen
reiter, 6. Fluß in Belgien, 8. Fluß in Jtalien, 10.
mittelalterlicher StädteBund, 12. ruſſiſche Peitſche, H.
Jnſel im Aegäiſchen Meer, 17. Zufluß der Donau,
18. Frauenname, 20. Vogel, 21. geſchichtlicher Zeitraum.

Auflöſung des KrezwortSilbenrätſels aus voriger Nummer
1. Madeira, Maria. 2. Radieschen. 3. Paprika, Pa

namga. 4. Kaſerne. 5. Apachen. 6: Papagei. 7. Marone:.
8. Romanshorn. 9. Hochmeiſter, Hochheim. 10. Sterne-
11. Geiſenheim. 12. Sennerin. 13. Nebelhorn. 14. Bel
lona. 15. Korinthe, Kolibri. 16. Theben. 17. Kanada,
Kamin. 18. Dahome. 19. Benjamin. 20: Hebriden, Helene.
21. Dendrolog. 22. Kamera, Karotte. 23. Radium. 24.
Nekrolog. 25. Tedeum.

Stups braucht Kleinholz.
m

Stups braucht Kleinholz für den Winter Was er auf die Kante legt,
beg Wird in Kürze klein geſägt.Und ſchon im Auguſt innt er.

Dieſes leiſtet flott und friſch
Stups' dreſſierter Sägefiſch.

ier liegt Kleinholz, Schicht auf Schicht.Scapen r der Winter nicht.

B.-Z.-Autokarten Führer durch die Dü
zu haben bei

bener Heide Heidekarten
Richard Arnold, Buch und Papierhandlung



Auulikäkskonturrenz!

Auf dem geſamten Markt in
Deutſchland gibt es

Konſervenglas als das

„Linn“-Konſervenglus
Wertgut vereinigt in ſich alle guten

Eigenſchaften
Verkaufsſtelle:

Ernſt väume, Kemberg
Haus und Küchengeräte.

Eine Bettſtelle
mit Matratze,

beide tadellos erhalten, läßt noch ab

Propſt Meyer
Ein

Wachhund
Spitz, zu kaufen geſucht.

Juſtus Kohnert, Betonwerk
Eine

hochtragende Färſe

(nahe am Kalben)
und eine junge hochtragende

Spannkuh
verkauft

Richard Teller, Kemberg
Eine friſchmilchende

leinekuh m. Kaln
ſehr guter Melker, ſteht preiswert

zum Verkauf oder Tauſch bei
Kronberg, Schmiedeberger Str.

Lederjacken, Handtaſchen

und Schuhe

reinigt man mit
Braun's Welloſa
und färbt dieſelben auf Neu

mit

Braun's Wilbra
Zu haben bei

Ernst Säume

Jchese
i

n

die Garantie für frische Qualität
Nur, Rama im Blaubancdck“ bietet Ihnen
cliese Sicherheit durch las Garantie atum
auf jeder PackungJ guten Ginkauf clie beste Gewährl

MARGARINE

2 P 50 P

e e

C
im Bl u nd

doppelt so gut

DRK
200 ccm 4 PS 485,

Spezial, 200 cem, 3 Gang-Getriebe
Luxus, 300 ccm

9

9
500 com, Supersport

Jeder erkannten Händler,
am vorteilhaftesten

für Kemberg und Umgegend

DRK W
Leipziger Straße Telefon 233

Das neue DRKWVW Volksrad
Luxus, 200 ccm, Block-Motor, 2 Gang-Getriebe a

500 cem, Zweizylinder-Kugelschaltung 1095,

Grösstes Lager in Ersatzteilen
Kkaufe sein Motorrad beim an

Alleiniger anerkannter DRKW- Vertreter

O. Mattheß, Kemberg

D R W
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da dort
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Preußisch Süddeutsche lassen hotterie

Zur 1. Klaſſe 34. (260) Lotterie, Ziehung am 18. und 19.
Oktober, empfiehlt und verſendet auch unter Nachnahme

Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
à 3. 6. I. 27. MarkStaatl. Lotterie Einnehmer von König, Wittenberg, B/Halle,

Coswigerſtr. 20 Telefon 686 Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 27138

Aelteres, zuverläſſiges

Mädchen,
das ſelbſtändig kocht und gute
Zeugniſſe aufweiſt, für 2 Perſonen
Haushalt, bei gutem Lohn ſucht

Frau Martha Böttger,
Wittenberg,

Wäſchegeſchäft Schloßſtr. 2

Fliegenfänger
empfiehlt Richard Arnold, Buch u. Papierhdlg.

Ehrliches ſauberes

Mädchen
zum 1. Oktober geſucht.
Frauſschröter, Kapphahnmühle

Holzwurm--Politur
garantiertes Mittel gegen den Holzwurm, auch
zum Auffriſchen von geſtrichenen und polierten
Möbeln aller Art.

Allein-Verkauf für Kemberg: Hugo Müller, Möbelgeſchäft
Dienstag nachm. von 2—5 Ahr, ſtelle ich einen Transport

E. röffiger Ferkel und Läufer öchweine

bei Herrn Gaſtwirt Fechner, Weinberg, preiswert zum Verkauf.

Reinhold Hartig, Raclis

J Bers geſſroccheneſe
MAnsfellen omPosfscholfer

gtadlsdarſasse ſomderg

täglieh von 8 bis 12 Uhr geöffnet
Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg FernſprechNr 203



38. Jahrgang

Die roten Rhodeländer.
Von W. Kleffner. (Mit Abbildung.)

Dieſe Hühnerart erfreut ſich heute ſehr
großer Beliebtheit. Das hat ſeine Gründe.
Nicht allein der Nutzgeflügelzüchter ſchwärmt
für Rhodeländer, auch derjenige, der für den
Ausſtellungskäfig die Zucht betreibt, findet in
dieſer Raſſe volle Befriedigung. Man kann
von den Rhodeländern behaupten, daß ſie den
Leiſtungstyp in vollkommener Weiſe zeigen.
Die Lebenskraft, die in dieſer Raſſe ſteckt, iſt
bewunderungswert und nicht zuletzt der Grund,
warum Geſlügelfarmen dieſe Raſſe erwählten.
Vor Jahren klagte man bei den Rhodeländern
über zu große Brütluſt, die aber durch geeignete
Zuchtwahl heute als beſeitigt betrachtet werden
muß. Der Körper der Rhodeländer iſt wage
recht und lang und ruht auf mittelhohen
Beinen. Der Rumpf wird hinten breiter und
tiefer, man ſieht, in einem
ſolchen Körper haben ein
großer Verdauungsapparaf
und tüchtige Legeorgane Platz.
Die nebenſtehende Abbildung
zeigt deutlich die kräftige
Körperform. Beſondere Auf
merkſamkeit verdient nun die
rote Farbe und der Glanz.
Der Glanz ſcheint von be
ſonderer Bedeutung zu ſein,
denn an ihm erkennen wir,
ſofern es ſich um Junghennen
vor dem Legebeginn handelt,
die guten und die ſchlechten
Leger. Die guten Leger haben
ſehr viel Gefiederglanz, wäh
rend die ſchlechten Leger ein

ſtumpfes Gefieder zeigen. Be
ſondere Futtermittel brauchen
die Rhodeländer kaum, um
ein glanzreiches Gefieder z

bekommen. Auf einer be
kannten Rhodeländer Farm in Weſtfalen
habe ich Gelegenheit gehabt, die Tiere nach
dieſen Geſichtspunkten zu ſtudieren. Der Ge
fiederglanz war bei allen durchweg vorzüglich.
Es handelt ſich hier um eine Leiſtungszucht.
Der Auslauf ſpielt natürlich auch eine Rolle,
und haben wir in Erfahrung gebracht, daß
die Gefiederfarbe und der Gefiederglanz bei
freiem Auslauf immer am beſten waren. Was
die Rhodeländer noch ganz beſonders empfiehlt,
ſind die dicken braunen Eier, wie ſie heute

beſonders gern gekauft werden. Es kann
überhaupt nicht verſchwiegen werden, daß die
holländiſchen Eier in erſter Linie wegen ihrer
Größe, dann aber auch wegen ihrer dunklen
Färbung ſich ſo großer Beliebtheit erfreuen.
Den deutſchen Nußtzgeflügelzüchtern kann man
nur den Rat geben, auf Eiergröße und Eier
farbe beſonderes Gewicht zu legen, und in
dieſer Hinſicht verdienen gerade die Rhode
länder beſondere Beachtung. Noch auf
Kreuzungen mit Rhodeländern ſei hingewieſen.

ndmanns
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Dieſe kommen allerdings nur für den Nutz
geflügelzüchter in Betracht. Gute Erfolge hat
man mit einer Kreuzung von Rhodeländern
und Barneveldern ſowie mit Welſumern. Ge
rade die Welſumer legen ein dickes und dunkles
Ei und ſind für jene Rhodeländerſtämme
vielleicht zu empfehlen, die nur mittelſchwere
Eier legen. Wie geſagt, iſt das aber nur
etwas für Nutzgeflügelzüchter.
Pflanzenbeſtände auf Wieſen und Welden.

Von Diplomlandwirt Hub mann.
Nicht bloß auf dem Acker, ſondern auch auf

dem Grünlande müſſen wir prüfen, welche
Pflanzen am beſten wachſen und die meiſten
Nährſtoffe erzeugen. Deshalb muß der Land

Rote Rhodeländer,

wirt die hauptſächlichſten Wieſenpflanzen
kennen.

Wenn man ſich die Wieſen anſieht, dann
findet man häufig eine wunderbare Blumen
pracht. Dieſe Blumen ſind aber wenig wert,
nehmen nur den guten Gräſern und Klee-
arten den Boden, das Licht und die Nährſtoffe
weg und liefern ſelbſt meiſt ein geringes und
wenig nahrhaftes Jutter. Zwei der am meiſten
verbreiteten- Unkräuter ſind Bärenklau und
Kohldiſtel. Es gibt Wieſen, auf denen man
faſt nichts anderes, als den Bärenklau mit
ſeinen großen, weißen Blüten ſieht. Die Ber
mehrung dieſer Unkräuter iſt außerordentlich
ſtark. Von einer einzigen Pflanze werden nicht
weniger wie 500 Samen erzeugt. Bärenklau
wächſt namentlich da mit Vorliebe, wo mit
Jauche gedüngt worden iſt. Bei einer Reihe
von Unkräutern iſt man wohl über ihren Wert
geteilter Meinung. So wird z. B. der Kümmel

eſchätzt wegen ſeines aromatiſchen Geſchmacks.
ndere Unkräuter, wie z. B. der Wieſenkerbel,

der ſehr hoch wird und Ende Mai die zahl
reichen, weißen Blüten treibt, geben zwar eine
große Futtermaſſe, aber ein ſehr ſchlechtes

gsblatt

Futter. Beim Heuen nämlich fallen alle die
kleinen Blättchen ab, und es werden nur die
roben Stengel geerntet, die tatſächlich beſſer

in den Ofen gehörten, als in den Magen der
Tiere. Wenn man hohe Erträge der Menge
und der Güte nach erzeugen will, dann darf
man nur Kleearten und Gräſer ausſäen. Was
den Klee betrifft, ſo iſt dieſer ſehr wichtig
Er liefert ein Futter von gutem Nährwert
und reichert den Boden mit Stickſtoff an. 3u
viel Klee darf aber auch nicht auf den Wieſen
und Weiden ſtehen. Am beſten iſt es, wenn er
15 9 beträgt. Alles andere ſollen Gräſer ſein.

Auch auf der Weide darf nicht zu viel
Klee ſtehen. Der Klee iſt empfindlich gegen
den Tritt der Tiere und hat u an und
für ſich eine geringere Lebensdauer. Die Weiden
neigen demnach bei zu vielem Klee auch an
allmählicher Lückigkeit. Für Weiden kommt
am meiſten der Weißklee in Betracht. Weißklee
treibt nach jedem Abweiden raſch wieder nach
und geſtattet eine vorzügliche Regulierung der

Weidenarbe. Wenn die Gräſer
nicht gedeihen wollen, dann
füllt der Weißklee die Lücken
ziemlich aus. Umgekehrt, wenn
die Gräſer günſtige Wachs
tumsbedingungen haben, dann
tritt der Weißklee zurück.
Weiterhin kommt auch Scho
tenklee in Betracht. Dieſe
beiden Kleearten haben eins
beſſere Ausdauer.

Die wichtigſten Beſtandteile
der Weiden wie der Wieſen
ſind aber die Gräſer. Viele
Landwirte glauben, es ſek
gleichgültig, welche Gräſer
man hat. Das iſt aber durch
aus nicht der Fall. Jm
Gegenteil, beſtehen zwiſchen

S den einzelnen Gräſern außer
ordentliche Unterſchiede. Die
einen bevorzugen feuchte
Lagen, andere trockene Lagen.
Es gibt Gräſer, die große
Nährſtoffe liefern und ſolche,
die ſehr geringwertig ſind und

bei häufigem Auftreten den Wert einer Wieſe
ſpzr beeinträchtigen können. Ein ſolches Gras
ſt das Honiggras, welches in großen Mengen
leichtes und ſchlechtes Jutter ergibt. Man
findet Wieſen, die bis zu 45 o aus Honig-
gras beſtehen. Schlechte Gräſer ſind weiterhin
die Treſpen und Schmielenarten. Solche Gräſer
ſollen wir aber gar nicht auf unſeren Wieſen
haben. Wir wollen gute Gräſer, von denen
nur eine verhältnismäßig kleine Anzahl in
Betracht kommt. Es ſind nicht mehr wie
acht bis neun Arten. Dieſe guten Gräſer ſind
teils Obergräſer, wie Knaulgras, Wieſenfuchs
ſchwanz, Wieſenſchwingel, Glatthafer, teils ſind
es ſogenannte Untergräſer, wie deutſches
Weidelgras, Wieſenriſpengras, Goldhafer,
Straußgräſer. Was für ein Unterſchied beſteht
zwiſchen Ober und Untergräſern? Die Ober
gräſer werden ſehr hoch, bis zu ein Meter
bilden aber keine e h Narbe, weil
ſie in Horſten zuſammenſtehen. Damit nun
die Zwiſchenräume ausgefüllt werden, bedarf
es auch noch der Untergräſer. Die Ausläufer
treibenden Untergräſer füllen die Zwiſchen
räume gut aus, Die Untergräſer haben außer
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c F P Famte knmelfach dem Bad en Man magere We kzcnerntkeJ Tiere annehmen as Büchlein kann jedem Tier durch das des fäßes das geſamke vielfach dem Boden eine mage WelzenernkeDieke annehmen. Das Büuchletr nn m 9 l u 5 erteg vliebhaber, beſonders dem Katzenbeſizer, auf das Huechkſil re des n ſt e d r ſt n
wä e en. Die vielen Anfragen ausgeſchieden wir zugleich löſen ſich erheb eſ FlPweha, re an kahen zumeiſt ſegh e engen von Eiſen auf und verringern rhe rig u hen

z ndſte es. Da in der Volksernährung durch Weizen erſetzennzweckmäßig ernährt dadurch die Wandſtärke des Gefä Der n e bis tze s d d aber h die pilztötende Wir- zu wollen und ihn immer mehr und mehr vom
werden, deshalb ſollte jeder, der eine Katze als du re er die p W Fach hen Boden v verdrängen. Der Schaden

2 c andſche Buch be kung des Beizmittels vollſtändig aufgeh eichter drängen.Heugens en hat au 9 das Wielandſche Buch g rn mt n i auch bei Katzen, das beſte Aus dieſen und anderen rſuchen folgt, den der Landwirt und n d r
ittel eit und ſolche iſt na Beiz zlöſungen nicht mit Metallen in Ber leiden, iſt in doppelter. as e

n nen Buches bald g rung o ürf Jedoch machen eine mittel ſollte aus Roggenbrot beſtehen. undn iteren äge aus dem e Ausnahn ſan und Uſpulun. Bei Weizen ſollte nur ausnahmsweiſe e verze ehrt und

eiteren S m r rener e nböden uird ſieh die g i re dieſen Feide ließen ſich weder an auch nur auf geborenen We eizenbö den ut
druckten Ziel ziehe den B noch an den Metallen er werden r. Gr.edruckten Lehren Dr. Wielands beziehen. den Bei i Metallens hebliche Verän ngen nachweiſen. W. Alte Enke mit Steinpilzen. vier

r N taten: Eine ältere Ente, 750 9 ger aus Held ind mer g Butt er, 40 9 Meht eine
ihhanuc. e r fferkLrett V us Und Blumen e

ſpreu iiung: Eine ältere Entepreu. Gerſt ältere Engerne, weil ihre tet, leicht mit S Salz einr zündungen der gerieben und in es viertel Liter Waſſer weicht und ſelbſt r r s gekocht. Kurz bevor dies erreicht iſt, ſchwitzt mant an dieſe unang nicht voll geil auf wirt von den Tieren verſe hmäht. die kleingeſchnittene Zwiebel und die geputzten
ſtändig beſeitigt werden. Am beſten verwendet Der gute Dünger wird alſo verſchwendet und und in Stücke geſchniltenen Steinpilze n 30 9
man geeignete Spreu durch Vermiſchen mit das Gras von den Tieren noch nicht mal ge Butter an und im eigenen Saft weich. Dann beRunhelraben, Dabei W zu einpfehlen, das Ver nommen. Der aus inandergeſtreute Kot düngt reitet man aus 30 g Butter und 40 g Mehl
miſchen des Morgens, das Verfüttern aber erſt dagegen eine größere Fläche und befördert unter Rühren ein lichtbraunes Buttermehl, rührt
des Abends vorzur nehme n, denn die Spreu gerade zum Herbſt das Wachstum in aus mit dem Pilzſaft und der nötigen Entenbrühe
nimmt in der Zwiſchenzeit den aus den Rüber gezeichneter Weiſe. Dr. L. eine gut gebundene Soße, kocht gut durch, fügt
ausgetretenen Saft auf. Dadurch wird ſie auch Fallendes Laub. Bald werden die Herbſtwinde dann die Sahne hinzu, verfeinert mit Maggi'sweicher und wird lieber verzehrt. We das Laub, welches die fortſ hreitende Jahreszeit Würze und gibt die Steinpilze in die fertige

Berfütterung von Rübenblatt an Schweine. hat abſtekben laſſen, von den Bäumen und Soße. Die Ente wird zerlegt, die Steinpilze mit
Zuckerrübenblätter laſſen ſich vorteilhaft auch Sträuchern fegen. Jn der Allee, vor dem Hauſe ihrer Soße gibt man in die Mitte einer vertieften
an Schweine verwenden. Sie bilden für Läufer und im Obſtgarten liegt es an manchen S n Schüſel, legt die Entenſtücke ringsherum und
m niedertragende Sauen eine gute Ergänzung ſchuhhoch, und der umſicht ige Beſitzer ſchafft es reicht Salzkartoffeln nebenher. Luiſe Holle.
des Weidefukters und können neben etwas an trockenen Tagen mit dem Rechen auf einzelne Schinken in Burgunder. Man läßt einen
ten Kraft e e n e en n geht uleinen, nicht zu fetten Schinken eine Nacht
Sättigungs und Zuwachsfutter darſtellen. Jm Wegen liegen bleiben, weil es l Wiehe äſſern, wäſcht ihn ſauber und kocht ihn vier
Durchſchnitt wird auf zwei Zentner Lebend- ungangbar macht, noch aber bringt n e Zaubſchicht bis fünf Stunden, doch nicht zu weich dann
gewicht 4 bis 5 Kg Rübenblatt gerechnet. dem Raſſen N dutzen, ſondern nur Nachteile ile. r ſchneidet man die Schwarte bis auf ein rundes
Maſtſchweinen dienen die Blätter in geringerer Dungwert beſttz gen die abgeſtorbenen Blätter nicht, am Beinknochen (Stiel), welches man
Menge lediglich als Diätfutter, ebenſo für weil alle Stoffe, die eine Pflanze brauchen kann, cht, und drei Viertel des Fettes ab. In
deckende Eber. Säugenden und hochtragenden ihnen rn genommen find, um ſie im Stamm, en läßt man eine Flaſche Burgunder
Sauen hingegen wird man jedoch, wenn über den Wurzeln, n Aneſe ene Zuter Rotwein erfüllt auch den Zweck mit
haupt, nur geringe Gaben und dieſe auch t Zuſpeichern. er als ſchützende un wärmende ken, Pfeffer, einigen Stangen Zimt und ein
zu lange geben E. W. Decke in Winters un brete: e das Zaub Haar Zwiebeln ſowie einen Taſſenkopf Zucker

t e Die Nan SNiemals m ehr Ka aninchen über Winter halt s n d Du gpet nd i n aufkochen, legt den Schinken hinein g läßt
die Futt ervorräte un iſſen, ſonſt herrſcht im dar ung n t ihn hierin völlig weichk ochen, bis der Wein dick

5 grünen Stauden und Pflanzen, um ſie am Leben ſtecht arühjahr Mangel am Notw ſten. Und r weil r r e g do niß wird und eine in den Schinken geſteckte Spielhart werde zu n Denn ohne dieſe natürliche Laubdecke ſicht wieder herausgez den kanndann die Tiere ſchlecht genährt werden, leidet abſterben, da ihnen der Froſt ſo jede nadel leicht wieder herausgezogen werden kann.

die im Frühjahr einſet ende Aufz zucht darunter 5 e m nen ch u l Inzwiſchen kocht man e Kalbfleiſch undentzieht. Von Buſch und Stauden t dieganz ch. Jm jahr darf es am t s i J Schintenreſte mit Wurzelwerk ab, gießt diel n r ehlen, das enlagen wird man deshalb auch nie das ab in Sunr b und ſämt ſie mitallerwenigſten an kräftigem i fehlen, das aub entfernen, ſondern die Schicht beſſer Br durch ein Suppenſieb un ſé r
bedenke man ſchon im Herbſt und han ide ele ſtärken Vor orge en bräunlichem Butt ermehl ab; dieſes kocht man
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Srage und Antwort.
Ein Raigeber für jedermann.

Bedingungen für die Veantwortung von An agen: Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden, da
ein Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfrage die gengue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht
heantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, da
Frageſteller Bezieher unſeres Blattes iſt, ſowie als Portoerſatz
der Betrag von 50 Rpf. beizufügen. Für jede weitere Frage
ſind gleichfalls je 50 Rpf. mitzuſenden. Anfragen, denen
weniger Porto beigefügt wurde werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
d Brieftäſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen

ehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft

nicht erteilt werden. Die Schriftleitung.
Frage Nr. I. Ein abgeſetztes Kalb ſtößt

beim Wiederkauen unverdautes Futter aus.
Was iſt dagegen zu tun? Appetit iſt gut.
Gefüttert wird gutes Heu und Haferſchrot;
als Getränk bei jeder Mahlzeit zwei Liter
Vollmilch und Leinſamenſchleim. 3. N. in 3.

Antwort: Bei Jhrem Kalbe iſt es ſchwer
u ſagen, ob es ſich um eine Störung des
anſen handelt, oder ob Bläherſcheinungen die

Urſache ſind. Geben Sie dem Tiere auf das
Futter einen Kaffeelöffel voll gebrannte Ma
gneſig. Das beſte iſt, das Tier zu ſchlachten,
da es doch keinen Zweck hat, ein Kalb auf-
zuziehen, das von Anfang an Störungen

eigt und nicht einwandfrei geſund iſt. Später
Loken Sie nur Aerger damit. Eine Rente
können Sie nicht erwarten. Lez.

Frage Nr. 2. Einige Ferkel müſſen,
da das Muttertier keine Milch hat, mit der
Flaſche aufgezogen werden. Jch gebe ein Ge
of von Kartoffelſtärke, Ziegenmilch, Waſſer
und Zucker, das ſie gerne ſaufen. Jch bitte um
Rat, wie nun die zweckmäßigſte Jütterung
ſein ſoll. Ferner, welches Mittel kommt
bei Durchfall und Verſtopfung in Frage? Ich
füttere reichlich am Tage und auch in der
Racht noch einmal. Bei Durchfall füge ich
dem Futtergemiſch ein Ei bei. K. L. in B.

Antwort: Die von Jhnen vorgenommene
Fütterung der jungen Fertel iſt ſehr richtig.
Eier zu verabreichen, iſt aber nicht nötig und
koſtſpielig. Tritt Durchfall ein, geben Sie
auf ein Liter Tränke zwei Eßlöffel vollweißen Ton. Tritt Verſtopfung ein, wird
auf ein Liter Tränke ein kleiner Eßlöffel voll
Karlsbader Salz gegeben. Jm Alter von vier
Wochen bekommen die Ferkel am beſten ein
Gemiſch von 20 Prozent Fiſchmehl und 80

Prozent Schrot als Zufutter. Dr. Lh.
Frage Nr. 3. Ein Ziegenſtall ſoll neu

hergerichtet werden und eine neue Decke er
halken. Wie verhüte ich nun das läſtige
Schwitzen der Decke Was bringe ich für eine
Entlüftung an? K. S. in K.Antwort: Das Schwitzen der Decke in
größeren Viehſtällen wird verhindert a) durch
genügende Querbelüftung unter der Decke, b)
durch Wahl einer Decke, die die Bodenkälte
nicht zum Jnnern des Stalles durchläßt. Es
genügen Oeffnungen von 14 14 cm Größe,
etwa alle 1,50 m wiederkehrend, und Zwar
möglichſt an zwei gegenüberliegenden Außen-
wänden, damit die Luft hindurchſtreichen kann.
Jm Winter werden dieſe Oeffnungen nach Be
darf mit Strohwiſchen zugeſtopft. Holzbalken
decken mit genügend ſtarker Strohlehm-
zwiſchendecke in üblicher Stärke und Aus
führung laſſen Schweißwaſſerbildung nicht auf
treten. Von Maſſivdecken bieten die aus
poröſen Hohlſteinen zwiſchen Trögen die meiſte
Ausſicht, daß ein Niederſchlag des Wraſens
verhindert wird. Maſſivbdecken müſſen von oben
er möglichſt durch Auflagen von Stroh oder
Heu warmgehalten werden. Die Tröge werden

an der Unterſeite mit kräftigem Putzdraht über
ſpannt und mit eingeputzt. Reg.Baurat N.

Frage Nr. 4. Vor ungefähr ſechs
Wochen warf mein Kaninchen zwölf Junge, die
von Anfang an geſund und munter waren.
Mit vier bis fünf Wochen wurden ſie von der
Mutter fortgenommen, da ſie ſchon mit drei
Wochen anfingen, ſelbſtändig zu freſſen. Jetzt,
wo ſie ſchon mindeſtens ſechs Wochen alt ſind,
geht eins nach dem andern ein. Meines Er-
achtens gehen die Tiere an Blähſucht ein. Am

Tage ſitzen die Tiere teilnahmslos in einer Ecke
des Stalles und ſind dann beſtimmt am andern
Morgen tot. So ſind mir ſchon fünf Tiere
nach der Reihe eingegangen. Ich füttere ſie mit
Kohl. und trockenem Kleeheu. Selten be
kommen ſie einen Eßlöffel Gerſtenmehl, welches
ſie reſtlos auffreſſen. Sonſt bekommen ſie
nichts. Was ſoll ich tun? K. S. in P.

Antwort: Die Blähſucht der Kaninchen
wird verurſacht durch Genuß leicht und ſchnell
gärender Futterſtoffe, zu denen z. B. Kohl
gehört. Feuchtwarme Witterung begünſtigt den
Eintritt der Erkrankung noch mehr. Die Be
handlung hat in Frottieren und Maſſieren des
Hinterleibes und Herumjagen der Patienten zu
beſtehen. Jnnerlich empfiehlt ſich die Ver
abreichung von verdünnter Kalkwaſſer oder
Pottaſcheauflöſung halbſtündlich tee bis eß
löffelweiſe, je nach Größe und Alter der Tiere,
evtl. unter Zuſatz von drei bis fünf Tropfen
reinen Terpentinöls. Bewährt hat ſich auch die
Eingabe von Salmiakgeiſt oder Seifenwaſſer,
ebenfalls drei bis fünf Tropfen in einem
Teelöffel Waſſer. Nach Geneſung der Tiere
iſt ihnen zweckmäßig lediglich Heidekraut als
Futter zu reichen. Dr. Lz.
Frage Nr. 5. Iſt der bekannte Lützel

dünger voller Erſatz für Stalldünger und wird
die Beigabe anderer Kunſtdünger nötig? Soll
man Lützeldünger ſchon im Herbſt unter

bringen C. S. in L.Antwort: Der „Lützeldünger“ wird gern
von Kleinlandwirten gekauft und zur Düngung
von Kartoffeln und Gartenfrüchten mit Erfolg
verwendet. Er enthält Fleiſch, Haut und
Knochenabfälle, die mit verdünnter Schwefel
ſäure behandelt worden ſind. Seine Zu
ſammenſetzung an Dungſtoffen ſchwankt. Ein
voller Erſaß für Stallmiſt iſt der Lützel
dünger al nicht, da er in der Regel kein
Kali enthält. Um z. B. für Kartoffeln den
Stallmiſt zu erſetzen, müßte man zum Lützel
dünger noch Kali hinzukaufen und ausſtreuen.
Wir kennen zur Zeit den Preis nicht. Jn der
Regel wird Lützeldünger zu teuer bezahlt.
Auf Sandboden würden wir den Lützeldünger
an froſtfreien Tagen im Jebruar, März auf
das Feld ſtreuen und flach unterbringen; auf
Lehmboden, überhaupt auf kaltem, untätigem
Boden im Spätherbſt. Gut iſt es, wenn die zu
düngenden Böden ſchon etwas Kalk enthalten.
damit die Schwefelſäure ausreichend abgeſtumpft
wird und damit ſich ſogleich eine energiſche
Tätigkeit der Bodenbakterien entwickeln kann,
denn dieſe müſſen den Lützeldünger erſt vergären
und zerſetzen und für die Pflanzenwurzeln auf
nehmbar machen. Dr. E.

Frage Nr. 6. Lohnt es ſich noch, nach
Roggenſtoppel Lupinen zu ſäen zur Grün
düngung zu Kartoffeln für nächſtes Jahr, wann
müſſen die Lupinen untergepflügt werden Der
Boden iſt kultivierter Heideſand. W. H. in J.

Antwort: Kartoffeln ſtehen vorzüglich
in Gründüngung! Jn der Regel ſtreut man
auf die Grünmaſſe kurz vorm Unterpflügen
noch eine ſchwache Stallmiſtgabe. Bis zu
100 Zentner je 2500 qm. Für den kultivierten
Heideſandboden ſind gelbe Lupinen am ge
eignetſten. Gut keimfähige Saat kaufen! Jür
2500 qm bei Breitſaat 50 bis 60 kg; bei Drill
ſaat etwa 5 kg weniger. Ausführung Die
Reihen der Roggenmandeln weit auseinander
ſtellen. Die Roggenſtoppel. ſofort, ſchon
zwiſchen den Mandeln gut ſtürzen, abeggen und
Lupinen ausſäen, eineggen und anwalzen. Der
Stoppelſtreifen, auf dem die Mandeln ſtehen,
wird nach dem Abfahren nachgeholt. Jeder
Tag, der durch ſofortiges Stürzen der Roggen-
ſtoppel, ſchon zwiſchen den Mandeln, gewonnen
wird, iſt äußerſt wertvoll. Sofort geſtürzt
und geſät, bedeutet Zuwachs an Grünmaſſe!
Auf leichtem Sand läßt man die Lupinen ab
frieren, fährt im Winter etwas Stallmiſt drauf,
und pflügt beides an froſtfreien Tagen im
Februar oder März flach unter. Wollen
Sie zukünftig bei der Gründüngung von
Roggenſtoppellupinen zu Kartoffeln bleiben,
dann geben Sie ſchon zur Beſtellung des
Roggens, in deſſen Stoppel Sie Lupinen ſpäter

einſäen wollen, je 2500 qm an Kunſtdünger:
50 kg Thomasmehl und 30 kg A40prozentiges
Kaliſalz. Von dieſer Kunſtdüngung zehrt nicht
mehr der Roggen, ſondern die Lupinen. Dr. E.

Frage Nr. 7. Eine Linde, etwa 30
bis 40 Jahre alt, entwickelte im Frühjahr in
normaler Weiſe ihre Blätter. Seit Ende Juni
erkranken die Blätter in wachſender Zahl; ſie
verlieren ihr Blattgrün, werden braun und
weiſen ſchließlich nur noch ein braunes Gerippe
auf. Es handelt ſich ſcheinbar um JFraß von
ſehr kleinen grünlichen Raupen, die ſich auf
den friſch erkrankten Blättern finden. Zwei
Blätter lege ich bei. Um welche Schädigung
handelt es ſich und was iſt zu tun, um die
Linde im nächſten Jahr vor der Krankheit zu
bewahren Dr. H. in B.Antwort: Die eingeſandten Blätter waren
von den Larven der kleinen Lindenblattweſpe
befallen. Als Bekämpfungsmittel kann im
Frühjahr, ſofort beim Erſcheinen der erſten
Räupchen, eine Spritzung mit Uraniagrün,
Roſpraſen in Frage kommen. Da in einem
Jahre mehrere Generationen auftreten, ſo mu
bei erneuten Befall. die Spritzung wiederholt
werden. Da die Larven an den unteren Seiten
der Blätter ſitzen, iſt darauf zu achten, daß die
Spritzflüſſigkeit hier beſonders hingelangt. Rz.

Frage Nr. 8. Zwei Wintergoldpar-
mänen, Alter 50 bis 60 Jahre, haben in dieſem
Jahr eine Blütenpracht entwickelt, wie ich die
Bäume während der 12 Jahre als Beſitzer
noch nicht erlebt habe, dazu kommt, daß die
ſelben im vergangenen Jahr eine Mittelernte
geliefert haben, allerdings war die Frucht
ſehr fleckig, daher minderwertig, dagegen
ſcheinen weitere 20 Bäume, Alter 40 bis 50
Jahre, durch den ſtarken Winter ſehr gelitten
zu haben, denn dieſe treiben nur ſehr pärlich
Blätter und ſehen krank aus. Ich glaube
kaum, daß ſich die Obſtbäume im nächſten
Jahre wieder erholen werden. Auf welche Art
ſind die Bäume noch zu retten A. B. in A.

Antwort: Sie können an den vom
Froſt beſchädigten Bäumen weiter nichts tun,
als die trockenen Aeſte bis zum Stamm oder
einer Gabelung abſchneiden und die Schnitt-
flächen mit Teer oder noch beſſer mit Baum
wachs verſtreichen. Birnen und Aepfelbäume
erholen ſich in den meiſten Fällen in einigen
Jahren wieder, während Kirſchen und Pllogrren

z.langſam abſterben.
Frage Nr. 9. Einige 10 Jahre alte

Schattenmorellen haben ſtets gut getragen. Seit
zwei Jahren ſetzen ſie auch weiter gut an, die
Frucht wird vor der Reife von gelben Jlecken
befallen, ſo daß die Kirſche klein bleibt und ver
krocknet. Was läßt ſich dagegen tun? K. in G.

Antwort: Jhre Kirſchen ſind ſicher vom
FuſikladiumPilz befallen. Zwecks Bekämp
fung der Krankheit ſind ſämtliche erkrankten
Kirſchen abzupflücken und zu verbrennen. Jm
Herbſt iſt das abgefallene Laub ebenfalls zu
verbrennen. Jm zeitigen Frühjahr, bevor die
Knoſpen ſchnellen, ſind die ganzen Bäume mit
zweiprozentiger Kupferkalkbrühe zu beſpritzen.
Rach der Blüte werden die Spritzungen mit
einhalb bis einprozentigen Löſungen, denen die
doppelte Menge Kalk zugefügt wird, in Ab
ſtänden von vierzehn Tagen noch einige Male

wiederholt. Rz.Frage Nr. 10. Jn einem Blumentopf, der
einen Oleanderſtock enthält, bemerke ich ſeit
kurzer Zeit Regenwürmer. Sind dieſe ſchädlich
Wie kann ich ſie vertreiben K. G. in N.

Antwort: Starke Regenwürmer werden
aus Blumentöpfen am beſten entfernt, indem
die Ballen ausgetopft werden und der Regen
wurm, der meiſt am Topfrande liegt, mittels
Finger oder Klammer herausgezogen wird. Ein
anderes Verfahren iſt, Schwefelkohlenſtoff in
den Topf gießen. Jn zwei etwa 5 em tiefe
Löcher wird je 1. cbem des Mittels hinein
gegoſſen, worauf die Löcher ſofort zu ſchließen
ſind. Schwefelkohlenſtoff iſt ſehr feuergeßährlich,
alſo Vorſicht! Es iſt zu beinerken, daß ein
bis zwei Regenwürmer, auch mehr, in großen
Töpfen für den Pflanzenwuchs unſchädlich

ſind. R.Aul Zuſendungen an die Schriftſeitung, auch Anfragen, ſind zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm (Bez. Ffo.
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